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der Provinzialdotationen dürfe dazu verwandt 
werden. Die Abgrenzung eines beſonderen 
Theiles der Dotation für das Verpflegungs⸗ 
ſtationsweſen ſei bei der Verſchiedenheit der 
Verhältniſſe nicht angängig, auch eine weitere 
Dotation für dieſe Zwecke ausgeſchloſſen. Nach 
ſeiner perſönlichen Meinung werde vielleicht 
künftig eine geſetzliche Reg elung für die Pro⸗ 
binzen, welche freiwillig die Bekämpfung der 
Vanderbettelei ſich zur Aufgabe ſtellen, dahin 
vorzunehmen ſein, daß eine gerechte Verthei⸗ 
lung der Koſten auf Provinzen, Kreiſe und Ge⸗ 
meinden geſichert werde. Das Geſetz wurde 
ſchließlich auf den Antrag des Abg. Ehlers 
(frſ. V.) en bloc angenommen. Bei 
Wiederaufnahme der Verhandlungen über den 
Etat des Miniſteriums des Innern (Polizei⸗ 
verwaltungen) kreuzten ſich Reden zu dem 
Antrage Brömel und über den Verkehr auf 
den Straßen Berlins. Der Regierungskom⸗ 
miſſar legte ausführlich die Gründe dar, 
welche gegen den Antrag Brömel ſprechen. Der 
Miniſter des Innern erwiderte dem Abg. 
Kreitling, daß er die Loyalität anerkenne, 
mit der dieſer die Frage der Ueberquerung 
der Straße Unter den Linden behandelt habe, 
er ſei jedoch für Kleinbahnſachen nicht zu⸗ 
ftandig. Er werde die Aeußerungen des Vor- 
redners dem zuftändigen Arbeitsminiſter mit⸗ 
en bg. Brömel erwiderte der Mi⸗ 
niiter, daß, obwohl die Anordnungen ſeiner 
Amtsvorgänger ſich bewährt hätten, doch in 
Bezug auf die Sicherheit und Bequemlichkeit 
des Verkehrs auf den Berliner Straßen noch 
viel zu thun verbleibe. Er fahre fort, der 
Frage ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. So 
habe eine nach London entſandte Studien⸗ 
kommiſſion von Polizeibeamten Vorſchläge 
gemacht, welche jetzt erprobt würden. Der 
Antrag Brömel wurde der Budgetkommiſſion 
überwieſen. Die Frage der Errichtung einer 
Polizeidirektion für Saarbrücken, St. Johann 
und Burbach rief eine längere Debatte hervor. 
Nachdem die Abgg. Daub (ntl.), Macco (ntl.), 
Frhr. v. Zedlitz (frk.) für, Abg. von Arnim 
gegen den Antrag, betreffend die Abſetzung der 
neuen Bauinſpektorſtelle für Saarbrücken ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde der Antrag gegen die 
Stimmen der Konſervativen angenommen. 
Baier n 5 Dem Abg. Baenſch⸗Schmidtlein (frk.), welcher 
N e eine Aufbeſſerung des Dienſteinkommens und 
Sir ben Bahn von ſeinem Vorfanferedite des Ranges der Diſtriktskommiſſare in der 
auch machen werde. Provinz Poſen beantragt hatte, erklärte der 


— — Miniſter, daß die Stellung dieſer Beamten 
2 SEE ee): nee 2 etwas 1 7 5 ſei, 
er müſſe aber davor warnen, unhaltbare Hoff⸗ 
m Abgeordnetenhauſe nungen zu erregen. Die Diſtriktskommiſſare 
N geſtern zunächſt die beiden dritten | ſeien erſt kürzlich aufgebeſſert, mit der Be⸗ 
ou über das Gemeindeforſtgeſetz für | ſchaffung von Dienſtwohnungen werde fort- 
weſentt und das Wohnungskreditgeſetz[ gefahren. Die Diſtriktskommiſſare ſollen nach 
abeſentliche Diskuſſion erledigt und das wie vor mit dem größten Wohlwollen behan⸗ 
* in zweiter Leſung en bloc 
2 ehe der we 


Der Reichstag 


Pegftigre ſich geitern bei en ſchwacher 
aubeiligung mit Eiſenbahnangelegenheiten. 
Etat des Reichs-Eiſenbahnamts gab einer 
E freiſinniger Redner Gelegenheit, das 
ängen nach Herabſetzung der Perſonentarife 
dor erſt kürzlich durchgeführten Reform 
DPieeder aufzunehmen. Man verlangt auf dieſer 
eite den Kilometerpreis der jetzt Aötägigen 
fahrfarte auch für die einfache Fahrt. Bei 
folgenden Etat der Reichseiſenbahnen 
hierzu der Miniſter v. Thielen das 
Er ſtehe nach wie vor auf dem bereits 
einigen Jahren dargelegten Standpunkte 
daß Vereinfachung, nicht aber erhebliche Her- 
le. ung des Tarifs das Ziel der Reformen 
ein müſſe. Daß billige Eiſenbahntarife mit 
l Steigerung der Frequenz auch eine Steige- 
1 a der Reineinnahmen mit ſich bringen, jei 
Irrthum; wenn man einen Verkehr mit 
Ertrage vermehre, ſo vermehre man 
zen nur das Defizit. Gewagte Experimente, 
ne ſchließlich nöthigen, die Tarife wieder zu 
Aböhen, wie man es in einigen Nachbarlän⸗ 
geſehen habe, ſei jedenfalls nicht rathſam. 
tägige Rückfahrtarte, die für Preußen 
i eine Einbuße zur Folge gehabt habe, ſei 
IA chritt zu dem Ziele eines einfachen und 


meren nicht angebracht fein. Der Mi- 
Schnellzüge in Erwägung gezogen werde. 
t der Bräfident des Reichs-Eifenbahnamts 


konſtruirten Tarifs. Heute ſchon weiter 
bee würde angeſichts der finanziellen 
IE theilte im Anſchluſſe an diefe Ausführun⸗ 
5 fn mit, daß die Aufhebung der Zuſchläge 
5m ſozialdemokratiſchen Redner, der die 
nahme der Eiſenbahnunfälle behauptete, 
254 5 ent⸗ 

die Zahl der 


wurd 
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delt werden, aber die erſt kürzlich geſchaffene]; 


e 
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0 Freiheit zur Bere \ er beſon rg v. San CR. die Dien taufwands⸗ 
der Verhältniſſe und fee zuſtehen entſchädigung dieſer Venen en urbane 
bielte wen fie fich in dem Rahmen des Geſetzes lich erklärt hatten, legte der Regierungskom⸗ 

ung So würde 15 B. die ſtaatliche Genehmi-] miſſar eingehend dar, aus welchen Gründen 

Franc cht zu verſagen ſein, wenn etwa die dieſe Ausſtellung nicht nlreffe. Spam ver⸗ 

beſtch 3 Oſtpreußen mit Rückſicht auf die dort tagte ſich das Haus ite. 

n chenden beſonderen Verhältniſſe die Kreiſ( 3 
2 n zur Erleichterung der Armenlaſten be . (EEEMEEENDETEREEEED 


n Mitteln nicht betheilige oder wenn 


Prinz Heinrich in Amerika. 


ine —.— 
Vegel nz die Mittel zur Erleichterung der 2 1 5 
| a alten an Kreiſe allein oder an Gemein⸗ Prinz Heinrich beſuchte geſtern die Ma⸗ 
allein untervertheile. Die Zurückziehung] rine-Akademie in Annapolis und ſtattete dann 


in Waſhington einen Beſuch im Weißen Haufe 
ab. Er tritt heute die Reiſe in das Innere 
Nordamrikas an, welche ſich bis zum 7. März 
ausdehnen wird. Der tiefe Eindruck, den die 
Perſönlichkeit des Prinzen in Newyork ge⸗ 
macht hat, wird neuerdings beleuchtet durch 
folgendes Kabeltelegramm des „Laffan'ſchen 
Bureaus“ aus Newyork: Bürgermeiſter Low 
ſagte in ſeiner Rede, die er geſtern Abend in 
einer öffentlichen Verſammlung der Reform⸗ 
demokraten hielt, Prinz Heinrich habe das 
freimüthige Weſen des Scemanns, die Höflich— 
keit des Gentleman und das Intereſſe des ge- 
bildeten Mannes an allen Dingen gezeigt. 
„Prinz Heinrich betrachtet unſer Land mit dem 
Auge des Intellekts. Ich glaube, daß die 
Reiſe eine höhere Schätzung des Prinzen und 
Deutſchlands ſeitens der Amerikaner zur Folge 


1 lleebeiblfen. namentlich von ſtändigen Bei⸗ 
der Provinzen an Kreiſe oder Gemein— 
5 Anlaß der dieſen aus dem Geſetze er- 
enen Zuwendung ſei durchaus mit dem 
de des Geſetzes unvereinbar. Dem Abg. 
j lung appenheim (konſ.), welcher geſetzliche Rege⸗ 
ee des Verpflegungsſtationsweſens ver⸗ 
1 late erklärte der Miniſter des Innern, daß 
gn. e für Beſchäftigung und Beherber⸗ 
ag Arbeits sloſer und die Bekämpfung der 
ſei bettelei eine wichtige ſoziale Aufgabe 
gas die geſetzliche Regelung ſei früher ver— 
ens verſucht. Der Verſuch könne wieder⸗ 
aud werden, wenn große Parteien ſich dafür 
prächen. Im Hebrigen ſei die Frage 

jene swegs ſpruchreif. Die Provinzen ſeien 
ſtch chan berechtigt, Einrichtungen der in Rede 
enden Art zu treffen. 
——— 


m 


Auch die Erhöhung 


Aan gr 5 vn 9 1555 Br ſich — 
3 unken und hört und ſieht nichts anderes, a 
D er Vizepapa. das gegenſeitige Abbild, und Ihr zwei ſcheint 
100 Novelle von John-Arnſtadt. auch nicht zu wiſſen, daß Euere Elſe neben 
[Nachdruck eg Euch ſteht und vor Hunger und Müdigkeit 
ud — umfallen möchte! Wenn ich den Schiffer nicht 
. wir verzichten auf Ihre Zuſtimmung, belohnt hätte aus meiner Taſche, ſo hätte der 
ge Annemarie lachend, und ſelbſt wirklich und wahrhaftig ohne Bezahlung an 
Br unſer wirklicher Vater Ihrem grauſamen fein Tagewerk gehen müſſen. — Nun, wie 
e iele folgen würde, Herr Doktor, jo wiſſen iſt's? Geht Ihr mit oder nicht? Guſtel wird 
Fei was geſchrieben ſteht: ich als folgſame gleich aufwachen und in ein Lamento und 
Dein tin verlaſſe dann ihn und meine deutſche Händeringen ausbrechen, wenn ſie ihre Täub⸗ 
Mein 
N. 


math für immer und gehe mit dieſem, chen ausgeflogen findet. 2 
em Hans, wohin er mich führt. — Nun, „Ach ja, Guſtel,“ lachten alle; 

ard, Elſe, Ihr ſchüttelt verwundert Euere ſagte laut und beſtimmt: 
Gil iſen Häupter? Wünſcht mir doch lieber Jetzt wird ſich aller Thorheit entledigt und 
{ Denkt nur, wie überraſcht Papa fein heimgegangen, Kaffee getrunken und der ver— 
a ſchon . —— er wieder kommt. Ich freue mich Mate Schlaf nachgeholt! Nicht wahr, Elfe?” 
darauf.“ bin dabei, denn ich als Publikum ziehe 
a0 bewundere nur Deine Charakterſtärke, fett eine Taſſe Mokka und einen Pfühl, darauf 
Wo En — Dies iſt in der Zeit von wenigen man ſein müdes Haupt betten kann, der tragi⸗ 
ar ı N der Zweite und Du wollteſt ihn doch ſchen Liebesſcene vor. Nur bis an die 
& licht,“ flüſterte Irmgard, während ſie die Gartenthür unſeres Palaſtes, meine Herren, 

ſter umarmte. dann ſind Sie bis auf Weiteres entlaſſen.“ 
4 End) Wollen und Sollen, das ſind zwei „Natürlich!“ klang es zurück; dann ſchritten 
0 werſchiedene Dinge, Irme. Du wirſt fie in den friſchen Morgen dahin, im Hauche 
ategoriſchen Imperativ der Beſtimmung der Seeluft ein wenig fröſtelnd, aber innerlich 
ud) verfallen, glaub es nur. vom Kuſſe des Glückes berührt, voran das 
der; or. a mund da ſeufzte und nickte die ernſte, Brautpaar Annemarie und Hans, hinterdrein 
Te oft oſſene Irmgard geheimnißvoll und der der ſtolzdreinſchauende Vizepapa mit ſeinen 
| r ſah ſie ſeltſam an und raunte ihr zu: zwei Damen. 
4 hard ihn ſchon! Nicht wahr, meine Irm: 
B. iner. Wie meinſt Du, veröffentlichen wir 
e ie Schütte auch?“ 
Nittelte u 
ibn nicht. leiſe den ſchönen Kopf: 


Irmgard aber 


* 


Es mochte gegen elf Uhr Vormittags ſein, 
als der Berliner Faun mit einer Anzahl 
neuer Badegäſte 
Erſt wenn auch Papa einge— Bahnhofshalle hielt, daſſelbe Bild wie alle 

Tage: Paſſagiere aus den verſchiedenſten 
ia vertrete doch jetzt ſeine Stelle und Gegenden, die auf dieſem kleinen, ſtillen, ent- 
Dir kraft meiner Vaterwürde.“ legenen Eilande e und Erholung ſuchten, 
„Vie o bitte, — morgen!“ klafterhohe Gepäckladungen, 
| — —— willſt, mein ſüßes Herz!“ Drängen, Fragen und Sagen! 

„un was habt ihr nur zu flüſtern, Kine, Der letzten einer war der Profeſſor Sb 

meinte ſcheinbar verwundert die Ba. mann. Er trug 


alder 


1 Den 9 88 an 3 doch N 


ſelbſt bi er 6 Uhr der 
dann geht es weiter nach Boſton, wo wi 


ranbrauſte und in der 


Ausſteigen und 2 und 


über ſeinem hechtgrauen Galanterie gegen Damen geh 


iner Zeit 


haben hr Wir werden daraus auch den 
Werth des deutſchen Elementes in unferer Be⸗ 
5 beſſer würdigen lernen.“ Die Ver⸗ 
ſammlung zollte dem Redner reichen Beifall. 
Heute 124, Uhr Morgens trat Prinz Heinrich 
die Blitzfahrt von Waſhington aus an und 
traf 10,30 Vormittags in Pitt burg ein, wo 
während des nur 10 Minuten währenden Auf- 
enthalts begeiſterter Empfang ſtattfand. Nach: 
mittags 4½ Uhr traf der Prinz in Columbus 
ein, woſelbſt wieder ein Aufenthalt von nur 
10 Minuten genommen wurde und die An- 
kunft in Cincinnati erfolgte 8 Uhr Abends. 
Aber ſchon nach 20 Minuten wird die Fahrt 


der wieder fortgeſetzt, um Sonntag Morgen 7 Uhr 


in Chattanooga zu fein, dort wird der Mufent- 
halt 3½ Stunden währen. Die Abfahrt er⸗ 

folgt 10,30 Vorm. und geht die Eilfahrt dann 
weiter über Naſhville, Louisville und Indiana⸗ 
polis nach St. Louis, wo die Ankunft Montag 
Vormittag 7 Uhr erfolgt und ein Aufenthalt 
von 4 Stunden genommen wird, dort findet 
großer Empfang ſtatt, nach Entgegennahme 
einer Adreſſe fährt der Prinz mittelſt Wagen 
nach der großen Miſſiſſippi⸗Brücke und von 
dort nach dem St. Louis⸗Klub, Frühſtück dort⸗ 
ſelbſt, nach dem Frühſtück Fahrt durch das 
Weſtend nach dem Foreſt Park, dem Terrain 
für die Weltausſtellung, wo der Extrazug des 
Prinzen bereit ſteht und um 11 Uhr die Ab⸗ 
fahrt nach Chicago erfolgt, wo der Prinz um 
6,30 Abends eintrifft und ſich bis 
2 Uhr aufhalten wird. Der Bürgermeiſter von 
Chicago erließ eine Bekanntmachung, worin 
er den Beſuch des Prinzen Heinrich ankündigt 


und die Einwohnerſchaft auffordert, die 
Wärme ihres Willkommengrußes und die 
Herzlichkeit ihrer Gaſtfreundſchaft durch 


Hiſſung der freundſchaftlich vereinigten Flag⸗ 
gen Deutſchlands und der Vereinigten Staaten 
zu ſichtbarem Ausdruck zu bringen; das ſolle 
ein Zeichen der Hochachtung für den Prinzen 
und das große Volk ſein, deſſen würdiger Ver⸗ 
treter er ſei. Es ſind große Feſtlichkeiten ge- 
plant, auf dem Bahnhof findet Empfang durch 
den Bürgermeiſter und ein Empfangskomitee 
ſtatt, ſodann folgt unter militäriſcher Eskorte 
die Fahrt nach dem Auditorium-⸗Hotel, wo um 
7 Uhr das Diner ſtattfindet, daran ſchließt ſich 
um 9 Uhr ein Konzert im Zeughauſe des 1 
Regiments, welches die Deutſchen Chicagos 
veranſtalten, dem Konzert folgt ein Ball mit 
Souper, am Dienſtag Morgen wird noch dem 
Lincoln⸗Denkmal im Lincoln⸗Park ein Beſuch 
abgeſtattet und um 2 Uhr Nachmittags erfolgt 
die Weiterfahrt nach Milwaukee, dort wird die 
Ausſtellungshalle beſucht, eine Begrüßung 
durch die Geſan vereine Fiir statt, ſodann 
ein Souper un Gala⸗Vorſtell 


Donnerſtag 10 Uhr Vormittags einläuft. 5 
iſt der letzte größere Empfang, die Fahrt nach 
dem Somerjet-Hotel erfolgt unter militäriſcher 
Eskorte. weiter iſt Empfang durch den Gouver⸗ 
neur, den Mayor, den Präſidenten der Har⸗ 
vard⸗Univerſität u. a. Nach einer Fahrt durch 
die Stadt ſtattet Prinz Heinrich dem Gouver⸗ 
neur und dem Mayor einen Gegenbeſuch ab 
und begiebt ſich dann zur Harvard⸗Univerſität 
nach Cambridge, woſelbſt ein Gabelfrühſtück 


in der Aula eingenommen und dann die Uni⸗ hat 


verſität nach Abhaltung eines Feſtaktes beſich⸗ 
tigt wird. Nach einem Empfang der Delegir- 
ten des „German Muſeum Aſſociation“ im 
Hauſe des Profeſſors Münſterberg erfolgt die 
Rückfahrt nach Boſton und von dort Freitag 
Morgen 2 Uhr die Abfahrt nach Albany, wo 
2 Stunden Aufenthalt find, derſelbe wird zu- 
nächſt zu einer Fahrt nach dem Rathhaus be- 
nützt, wo dem Prinzen der „Freedom of the 
City“ übermittelt wird, dann wird das Ka⸗ 
pitol beſucht, wo Empfang ſeitens der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft ſtattfindet. Um 1015 
Uhr Vormittags erfolgt die Fahrt nach Weſt 
Point, wo die Militär⸗Akademie beſichtigt 
wird, dann erfolgt 4 Uhr Nachmittags die 
Weiterfahrt und 5,45 Nachm. trifft Prinz 
Heinrich wieder in Newyork ein. Die 


Cheviotanzuge ein anſehnliches Geldtäſchchen 
am Riemen, einen bunten, duftenden Blumen⸗ 
ſtrauß in der Rechten und ein ſo vergnügt, 
beinahe verſchmitzt lächelndes Antlitz, daß die 
Umſtehenden ihn als „ſonderbaren Kauz“ be⸗ 
luſtigt anſtarrten. 

Nun, zu dieſem ungewohnt fidelen Geſichts⸗ 
ausdruck hatte beſagter Herr die größte Ur⸗ 
ſache: dreißigtauſend Mark gewonnen, nichts 
Dringliches zu thun, und die Idee, in der 


nächſten Viertelſtunde eine der freundlichſten 


Ueberraſchungen in Scene zu ſetzen. Er wußte 
nämlich, daß ihn ſeine Töchter und die Freunde 
früheſtens zum Abend erwarteten und freute 
ſich nun, ſie alle in gelinde Aufregung zu ver⸗ 
ſetzen durch ſein plötzliches Erſcheinen; zugleich 
fühlte er ſein ängſtliches Vaterherz weſentlich 
erleichtert in dem Gedanken, dem doch allzu 
eilig und unbeſonnen erwählten „Vizepapa“ 

Doktor Hamburger die Obhut über ſeine zwei 
Töchter wieder ab- und ſelbſt übernehmen zu 


können. 

Ach, wie hatte er ſich nach den Kindern 
geſehnt! 

Dafür brachte er ihnen auch hübſche 


Schmuckſtücke mit, die er bei Abholung feines 
Gewinnes in Berlin erſtanden und namentlich 
deshalb 8 hatte, weil ſich dergleichen 
bequem in der Rocktaſche transportiren ließ, 
während Kleiderſtoffe u. ſ. w. erſt einen Ge 
päckſchein und dann einen Dienſtmann zum 
Nachhauſetragen erfordert hätten. 

Und der Strauß in ſeiner Hand? 

Ei, der war für Frau Baronin von 12 
ſtein beſtimmt. 

Dieſer heuchleriſche Profeſſor! 

Hinter dem Rücken der e 
Frau, ſeinen 1 gegenüber nannte er ſie 
einen . und wollte ihren Beſuch. 
— . er ihr Roſen und 


wundert Tic auch über fi ſelbſt. 
örte bisher nicht g 


Dienſtag] tritt 


* 
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Strecke, welche Prinz Heinrich 
vom 2. bis 7. März durchfährt, be⸗ 
1 ſich auf 4850 Kilometer. 


Reform des Strafgeſetzbuches. 

Der diesjährige Deutſche Juriſtentag ſoll 
ſich, wie bekannt, u. A. mit der Reform des 
Strafgeſetzbuches beſchäftigen. Profeſſor von 
Liszt, der bekannte Berliner Strafrechtslehrer, 
hat dafür bereits folgende Theſen aufgeſtellt: 
1. Das künftige deutſche Strafgeſetzbuch hat 
das Geſamtgebiet des kriminellen Unrechts 
unter Einarbeitung der in den Nebengeſetzen 
enthaltenen Thatbeſtände zu unfaſſen, da⸗ 
gegen die Polizeiübertretungen vollſtändig 
auszuſcheiden; 2. für Beſtimmung der Strafe 
nach Art und Maß iſt in erſter Linie nicht der 
äußere Erfolg der That, ſondern die verbreche⸗ 
riſche (antiſoziale) Geſinnung des Thäters 
ausſchlaggebend; 3. das Strafenſyſtem des 
geltenden Rechts iſt im Allgemeinen beizube⸗ 
halten, Haft, Feſtungshaft und Verweis ſchei⸗ 
den aus; die Geldſtrafe iſt den früheren Be⸗ 
ſchlüſſen des deutſchen Juriſtentages gemäß 
umzugeſtalten; 4. Jugendlichen vom 14. bis 
21. Lebensjahr gegenüber iſt, ſoweit nicht Für⸗ 
ſorgeerziehung eintritt, Gefängnißſtrafe von 
zwei bis fünf Jahren als Beſſerungsſtrafe, 
event. mit anſchließender Fürſorgeerziehung 
anzuwenden; 5. gegen gewerbliche Verbrecher 
ri als Sicherungsſtrafe Zuchthaus nicht 
unter fünf bezw. nicht unter zehn Jahren ein; 
6. gemeingefährliche Verbrecher, die wegen 
Unzurechnungsfähigkeit freigeſprochen oder 
wegen verminderter Zurechnungsfähigkeit zu 
milderer Strafe verurtheilt worden, find, und 
zwar erſtere ſofort, letztere nach Verbüßung der 
Strafe, durch die Strafrichter in Heil- oder 
Pflegeanſtalten zu verweiſen; 7. die bedingte 
Verurtheilung iſt im Sinne der früheren Be⸗ 
ſchlüſſe des deutſchen Juriſtentages reichsrecht⸗ 
lich zu regeln; 8. die weitere Ausgeſtaltung 
des Strafenſyſtems ſowie des ganzen allgemei⸗ 
nen Theils des Strafgeſetzbuches bleibt ſpäte⸗ 
ren Verhandlungen des Deutſchen Juriſten⸗ 
tages vorbehalten; die Behandlung des beſon⸗ 
deren Theiles wird der amtlichen Kommiſſion 
überlaſſen.“ 


Aus dem Reiche. 

Die Einweihung des Kaiſer Friedrich 
Denkmals in Kronberg findet nunmehr im 
Auguſt ſtatt. Auch der Kaiſer wird zur Feier 
eintreffen. — Der Kronprinz wird am 7. März 
in Straßburg eintreffen, von dort aus ſoll die 


— Prinz Adalbert wird und der Rück 
— des Schulſchiffes „Charlotte“ die Marine⸗ 
ſchule beſuchen; der Prinz wird unter der bis 
„jetzt * nicht eee Bezeichnung 
Offizie 8 Direktor der 
Ehrlich. — Der 


t, | Shah n wee e a feiner diesjähr-| 


gen Europareife Ende Mai Berlin berühren. — 
Seinen achtzigſten Geburtstag feiert heute 
(Sonnabend) Konrad Eckhard, ordentlicher 
Profeſſor der Phyſiologie an der Univerſität 

Gießen, der Senior der akademiſchen Lehrer 
der Phyſiologie in Deutſchland. Seinen 70. 
Geburtstag feiert heute am 1. März in Dres⸗ 
den Friedrich Grützmacher, der vornehmſte 
unſerer Violoncelliſten, ein Künſtler, der ebenſo 
als Virtuoſe wie als Lehrer und Komponiſt 
für ſein Inſtrument Hervorragendes geleiſtet 
Vizeadmiral von Arnim wird mit 
einem Offizier ſeines Stabes als Vertreter des 
Kaiſers am 7. März an der Grundsteinlegung 
zur britiſchen Marineakademie in Dartmouth 
theilnehmen. Die Franzöſiſche Kirche auf 
dem Baſſinplatz in Potsdam beſteht in dieſem 
Jahre 150 Jahre. Friedrich der Große ließ ſie 
für die Refugies im Jahre 1752 durch den 
Oberbaudirektor Joh. Boumann nach dem 
Muſter des Pantheons in Rom erbauen. Nach 
einem Plan der königlichen Regierung ſoll nun 
anläßlich des Jubiläums die ziemlich kleine 
Kirche ausgebaut werden, wog der Kaiſer 
10000 Mark geſpendet hat. Die übrigen 
Koſten des Umbaues, der nach Oſtern in An⸗ 
griff genommen werden ſoll, werden durch Bei⸗ 
hülfe der Provinz Brandenburg, der Regie⸗ 
rung und durch freiwillige Gaben gedeckt. — 


zu ſeinen Eigenſchaften, im Gegentheil; als 
Gelehrter hatte er Beſſeres zu thun und zu 
denken, aber ſeit die entzückende Frau, die 
Herz und Verſtand auf dem rechten Flecke 
u ſich ſeiner angenommen mit Wort und 

That — da — geſchah es manchmal, daß er 
ſich auf gar eigenen Gedanken ertappte und 
darob erröthete wie ein Schulknabe. In ſol⸗ 
chen Momenten hatte er dann zum Sternen⸗ 
himmel aufgeblickt und geſeufzt: „Hilde, ver⸗ 
vergeben, wenn —“ Weiter war er nicht ge 
kommen. Ein jäher Schrecken über ſich ſelbſt 
hatte ihm jedesmal das Wort im Munde er- 
ſtickt; aber — heute? — 

Merkwürdig, wohin der Menſch gerathen 
kann, ſelbſt ein jo alter, ſtarkgelehrter, ver- 
bitterter Profeſſor und Vater zweier erwachſe⸗ 
ner Töchter! 

„War das viele Geld, das doch jemand ver⸗ 
walten mußte, ſchuld daran? 

Oder die Sorge um ſeine zwei Mädels, die 
ſo ohne Mutter, nur auf ihn angewieſen, ein 
trauriges Daſein führten? 

Oder weil die Wirthſchafterin, die Guſtel, 
in der letzten Zeit gar zu herrſchſüchtig und 
dabei doch lau in der Führung des Haushaltes 
geworden war! 

ar bie 
En 


kamen alle drei „Motive“ in 


immer überwältigender trat die 
RR wwendigkeit, ſich wieder zu verheirathen, 
in den Vordergrund ae Gedanken. Nicht 
mehr an alles allein denken müſſen, an den 
aushalt, die Toiletten der Töchter und die 
orge um ihr Birch ruhig arbeiten und ſchaf⸗ 
fen können; jemand Vernünftiges neben ſich 
des Sen — zu ie: Zeit — dem man jein inner“ 
ben offenbaren und als ver- 

e Mitarbeiter ſo 
E chwere e kann: ah, es war se Pe 
are MR ir der S 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung % Dentſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R 
Invalidendank. 

lberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, aeg! Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


klärter Geiſt, könnteſt Du Deinem Friedrich 


manches . 


Sonntag, 2. Mi. 


Moſſe, 1 G. L. Daube, 
Berlin Beruh. Arndt, ee 
Halle a & Co. 


Kopenhagen Aug. J 


olff & Co. 


Die baieriſche Abgeordnetenkammer geneh- 
migte einſtimmig die im Etat vorgeſehene For⸗ 
derung von 120000 Mark für Oeffnung der 
Kaiſergräber im Dom zu Speyer und die 
damit zuſammenhängenden baulichen und 
wiſſenſchaftlichen Maßnahmen. 
Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Zu dem auf Antrag 
des Abg. v. Büſing am Donnerſtag gefaßten 
Beſchluß des Reichstages, von einer Debatte 
über die Reviſion des Börſengeſetzes vorläufig 
Abſtand zu nehmen, ſchreibt die „Nat. Lib. 
Korr.“: Ebenſo wie im vorigen Jahre hat in 
dieſem der Reichstag es abgelehnt, und zwar 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer bekannten Petition eine 
Debatte über die Reviſion des Börſengeſetzes 
herbeizuführen. Dieſe würde vielleicht Tage in 
Anſpruch genommen haben. Und das Reſultat 
ſolcher mehrtägigen Debatte wäre geweſen? 
Nicht etwa eine Klärung der Frage, um die 
es ſich handelt. Wie die verſchiedenen Parteien 
zur Frage der Reviſion des Börſengeſetzes 
ſtehen, iſt nach keiner Richtung hin zweifelhaft. 
Sowohl die Reviſioniſten wie die börſenfeind⸗ 
lichen Gruppen haben ihre Wünſche und Forde⸗ 
rungen längſt dargelegt. Es beſteht darüber 
in keiner Weiſe ein Zweifel. Schärfere Gegen- 
ſätze, wie ſie zwiſchen den beiden extremen 
Richtungen auf dieſem Gebiete beſtehen, laſſen 
ſich nicht wohl denken. Durch eine mehrtägige 
Debatte über die Punkte, über welche die Mei⸗ 
nungen auseinander gehen, würde nichts als 
eine Verſchärfung der Gegenſätze herbeigeführt 
werden. Und wem würde dieſe zu Gute kom⸗ 
men? Die Freiſinnigen ſcheinen zu glauben, 
daß die Früchte einer ſolchen Auseinander⸗ 
ſetzung ihnen in den Schooß fallen müßten. 
Das iſt nach Annahme gut unterrichteter parla⸗ 
mentariſcher Kreiſe ein Irrthum. Ohne das 
Zentrum würde es ihnen nicht möglich ſein, 
einen börſenfreundlichen Beſchluß herbeizu⸗ 
führen. Durch eine langwierige Beſprechung 
der Frage der Reviſion des Börſengeſetzes wür⸗ 
den mithin im jetzigen Augenblick eher die Ge 
ſchäfte der Börſengegner gefördert werden. 
Die Einbringung der Börſennovelle im Reichs- 
tag iſt unter allen Umſtänden ficher. 


Ausland. 


Aus Brüſſel wird gemeldet: Die in 
auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht. 
daß die Zuckerkonferenz ſich gegen den Vom ur | 
ſchlag Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
auf ſtufenweiſe Herabſetzung der Einfuhrzöſfſe 
ablehnend verhalten habe, iſt nicht völlig 
richtig. Die Frage iſt noch nicht erledigt. Die N 
Verhandlungen über dieſe Angelegenheit wer⸗ 
den mit guter Ausſicht auf Erfolg fortgeſetzt. 


am 
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Provinzielle Umſchau. 


Ein eigenartiges se feierten 
geſtern in Straljund rkmeiſter 
Gierke, Zimmermeiſter Meinke und Zimmer⸗ 
polier Koch, nämlich den Tag, an welchem fie 
vor 50 Jahren in die Fremde gingen. — In 
Bahn beſteht im Hoſpital der Brauch, die 
verſtorbenen Inſaſſen bis zur Beerdigung in 
der Kapelle des Hoſpitals unterzubringen. Vor 
einigen Tagen ſtarb die Hoſpitalitin Ber 
mann, deren Leiche ebenfalls nach der Kap 
transportirt wurde. Als die Leiche am W 
deu Tage beerdigt werden ſollte und die An⸗ 
gehdrigen die Kapelle betraten, um die Leiche 
aufzubahren, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher An⸗ 
blick dar, der Leichnam war von Ratten aufges 
freſſen und zur Unkenntlichkeit zugerichtet wor⸗ 
den. — Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 


Klempnermeiſters Wilhelm Dannenfeld zu 
Stargard iſt das Konkursverfahren er- 


öffnet. — Geſtern Nacht fanden an verſchiede⸗ 
nen Stellen Brandſchäden ſtatt: in Laatzi 

bei Misdroy brannte die Pumplun'ſche Mühle 
nebſt Schuppen nieder, in Gollnows⸗ 
hagen wurden mehrere Gebäude einge⸗ 
äſchert und in Kammin brannte die mit 
Futtervorräthen gefüllte Scheune des Acker- 
bürgers Büſtrin vollſtändig nieder. 


Gewiß, das war es, was ihm ſeit dem Tode 
ſeiner Hilde gefehlt, was ihn elend, nervös und 
verbittert gemacht hatte und es mußte ein 
Ende gemacht werden mit aller Qual; gleich, 
denn nur wenige Schaffensjahre lagen noch 
vor ihm; die mußten ausgenutzt werden. Alto 
muthig an das Ziel! 

Wie glückſelig er den Bart ſtrich und vor 
ſich hinlächelte in den ſchönen, ſonnigen Juni⸗ 
morgen hinein! Beinahe jugendlich ſah er 
aus. Daß ihn die ſchöne, geiſtreiche, unab⸗ 
hängige und reiche Wittwe möglicherweiſe nicht 
nehmen würde, kam ihm augenblicklich gar 
nicht in den Sinn; nur an ſeine Kinder dachte 
er, was die dazu ſagen würden, wenn er 
ihnen die Baronin von Lidgenſtein als Stief⸗ 
mutter brächte. 

Nun, jeiner Anſicht nach mußten ſie ſich 
freuen. Sie kannten und liebten ja die Dame 
ſeiner Wahl bereits und ſchließlich hatten ſie 
beide — Irmgard ſowohl als Annemarie — 
den ungewöhnlichen Schritt erſt veranlaßt 
durch ihr Benehmen: die Große durch ihre. 
mehr und mehr wachſende, wirklich bedenkliche 
Träumerei, und das Kücken? Ei, das be⸗ 
durfte bei ſeinem maßloſen Hange zu Extra. 
vaganzen am meiſten der behütenden Mutter» 
hand. 


Das war doch klar. 5 
Was ſie wohl alle trieben im Fiſcher⸗ 
häuschen? 2 


Die Baronin hatte ja immer dort fein 
wollen während ſeiner Abweſenheit, ſogar des 
Nachts, ergo mußte ſie bei den Kindern weilen 
und der Doktor und Vizepapa vielleicht auch. 
wenn er nicht gerade dringende Beſuche zu 
machen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— . 


* 


WW 
— 


dari ei 2 berley ꝛc. ſelbſt beſucht, und ſchilderte daher} haben. — v. Fragſtein u. Niemsdorff, Leut⸗ 
Lei Gerlach ud, ſeine Eindrücke in überaus lebhafter und; nant im Jufanterienegiment Prinz Moritz 
. Seipatg. m. Februar. Der nteroffi, feſſelnder Weiſe. Eine ſehr große Anzahl von von Auhalt Teſſau (. nom.) Nr. 42, mit, 
der F., der im Auguft v. Is. den Sergeanten Lichtbildern gab überdem eine deutliche Au⸗ der geſetzlichen Penſton der Aöſchied bewilligt. 
Otto und ſpäter den Leutnant Grätz mit Er. ſchauung der dortigen Gegenden. Es ne — Die Chemiſche Produkten Fabrik Pom⸗ 
ſchießen bedroht, letztern auch durch einen Ktapftadt, die Tafelbai, Kimberley, Durban, merensdorf wird für 1901, wie im Vorjahre, 
Schlag mit dem Kolben im Geſicht verletzt Pietermaritzburg, Ladyfmith, Johannesburg,] eine Dividende von 12 Prozeß, die Nähe 
hatte, wurde vom Kriegsgericht zu 6 Jahren Pretoria, die Drachenberge, die Mafubaberge,] maihinen- und Faherüder⸗Fabrik Bern. 
Gefängniß verurtheilt, vom Oberkriegsgericht das Hochland von Afrika, die Gegenden am] Stocwer A. . eine wie von 3 Prozent 
aber freigeſprochen, da J ſich im Zuſtande der Tugela und Vaalfluſſe in einer ganzen Reihe. (gegen 2 Prozent im Vorjahre) zahlen. 
Willensunfreiheit befunden habe. Der Ser. von verſchiedenen Aufnahmen den Zuhörern ür das am morgigen Sonntag im 
geant Otto, der ſich nicht an F. herangetraut vor Augen geführt. Ebenſo ſah man Bilder] Stadttheater beginnende Gaſtſpiel des 
atte wurde wegen Feigheit zu ſechs Wochen aus den Diamantfeldern, den Goldbergwerken Herrn Fritz Friedrichs zeigt ſieh ein leb⸗ 
reiheitsſtrafe verurtheilt. Trutnant Grätz ſowie Scenen aus dem Farmenleben der dort! haſtes Jutereſſe, wie die ſtarke Nachfrage nad 
aber, der mit Einſetzung ſeines Lebens den anſäſſigen Buren. Aber auch die ältern j 
Raſenden bewältigt hatte, wurde deforirt. Volksſtämme Afrikas, die Ureinwohner, die 
— nn 2 nee es alen an e die Bantu⸗ 
en 5 kaffern und ihre Lebensweiſe wurden in mehr⸗ 
Schiffsnachrichten. 33 fachen Aufnahmen gezeigt. Ein ganz beſonde⸗ 
— Ueber London meldet dem „B. 2.4. res Intereſſe nahmen natürlich die Gegenden 
ein Telegramm aus San Miguel (Azoren), daß für ſich in Anſpruch, in denen ſich der Helden. 


der Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Fraucia“ kampf der beiden Burenrepubliten gegen das 


herporrageudſte Rotle dieſes bekaunten Bay 
reuth⸗Sängers. 

Zum des Geſund 
betens geht der 
theilung zu: „Die Wittwe eines Eiſenbahn⸗ 


Kapitel 


in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden iſt. Alle übermächtige E 5 ie 3] beninten, die fi 1 zernde 
ut ; ine England abgeſpielt hat, und als] beamten, die ſich durch lang andauernde 
an Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet g zum Schluſſe das Bild des Präſidenten Krüger Krautheit ihres einzigen tauben Kindes — 


und in San Miguel von dem norwegiſchen Drey⸗ er chien, brach die Verſammlung in ſtürfni⸗ 
maſter „Stanley“ gelandet. Der Doupfer schen Beifall aus. Das re 155 dem Vor. 
„Francia“ gehört zu den ſogenannten Weſtindien⸗ trage war überhaupt ein ganz ungewöhnliches 
ſahrern: er if ein Gefährt älteren Typs und und hatte den großen Saal der „Philhar⸗ 
war nur zur Hälfte des Werthes verſichert. Dle monie“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Der 
Beſatzung beſtand aus etwa 40 Mann. „Die Borfigende, Dr. Graßmann, dankte Herrn Dr. 
„Fraucia diente vornehmlich der Frachteubeförde⸗ Buſchan für die große Liebenswürdigteit 
rung; nur in Ausnahmefällen nahm fie Paſſa⸗ die er mit ſeinem Vortrage dem Verein er⸗ 
giere mit. Der Dampfer gehört zu den kleinſten, wieſen habe und beſtätigten die Anweſenden 
die die Hamburg⸗Amierifa⸗Linie beſitzt; er faßt dieſen Dank durch Erheben von den Sitzen. 
nur 2110 Tonnen. Am 15. Februar ag. er Im darauf folgenden kurzen geſchäftlichen 
von St. Thomas ab, wo er zum letzten ale Theile der Verſammlung wurde von einer Ent 
Kohlen eingenommen hatte. Etwa am 18. März ſcheidung der hieſigen Gerichte Mittheilung 
ſollte er in Hamburg eintreffen. gemacht, nach welcher mangels beſonderer Feſt— 
Aus Oſtende meldet ein Privattelegramm, ſetzungen der Miether an den Werktagen 
daß in der Nordſee zwei geſunkene Dampfer in den Stunden von 11 bis Uhr und Nach⸗ 
entdeckt wurden, die augenſcheinlich kollidirt mittags von 4 bis 5 Uhr ſowie an Sonn 
waren und mit allen an Bord befindlichen Per⸗ ta gen in der Zeit von I1 bis f Uhr die 
ſonen untergegangen find. Von der Beſatzung Beſichtigung der Wohnung für etwaige Weiter 
fehlt jede Spur. Ein däniſcher Bergungs- vermiethung geſtatten muß. 
dampfer ſowie Taucher ſind abgegangen, um — In den Zentralhallen finden am 
die Namen der Dampfer feſtzuſtellen, die in morgigen Sonntag zwei Vorſtellungen mit 
die Luft geſprengt werden müſſen, da fie der dem vollſtändig neuen Programm ftatt, wel⸗ 
Schifffahrt gefährlich ſind. ches eine überaus reiche Abwochſelung und 
FFF 5 . An 8 1 
R hr beginnenden Familien-Vorſtellung find 
Allerlei Humor, die Eintrittspreiſe zur Hälfte ermäßigt 
(Aus dem Gerichtsſaal.) Richter: Ange⸗ Der Ruder⸗Klub „Triton“ 
klagter, was bewog Sie dazu, das Armband hatte geſtern zu einem humoriſtiſchen Bier⸗ 
zu ſtehlen?“ Dieb: „Es war darauf „Vergiß⸗ Abend nach der Bürgerlichen Reſſource ne- 
meinnicht“ gravirt!“ laden und überaus zahlreich war dieſer Ein- 
(Kindliche Frage.) Hans: „Papa, leidet] ladung Folge geleiſtet. Obwohl nur ein 
— Kaiſer eigentlich viel an Leibjhmerzen? | Herrenabend ſtattfinden ſollte, war doch das 


— 


Tod ihres Mannes, der durch einen Unglütls⸗ 


bracht. In dieſem Zuſtande fiel ſie dem „Pre⸗ 
diger“ Peters in die Finger, der es unter⸗ 
nahm, ihr nicht nur „den Frieden der Seele“ 
wiederzugewinnen, ſondern auch noch ihrem 
tauben Kinde durch Anwendung der neueſten 
„arzueiloſen Heilmethode“, durch Gebet näm⸗ 
lich, das Gehör zu verisaffen. Der fromme 
„Prediger“ oder, wie feine Schäflein ihn) 
nennen, „Bruder“ Peters wußte bald das volle 
Vertrauen der Wittwe zu erringen und ſie 
ſchließlich ſeinem Einfluß derart zu unter⸗ 
werfen, daß ſie anſcheinend nur noch ein 
willenloſes Wertzeug in ſeinen Händen iſt. 
Nur jo iſt es zu erklären, daß die Frau dem 
„Bruder“ Peters ihr und ihres Kindes ganzes 
Vermögen im Betrage von 20300 Mark zu 
feinen „guten Zwecken“ ſchenkte. Dem 
„Gottesmaun“, deſſen Gedanken nur auf die 
un vergänglichen himmliſchen Gitter gerichtet 
ſind, kam es natürlich nicht in den Sinn, daß 
auf ſolche Weiſe das Mädchen um ſein ihm 
eſetzlich zuſtehendes irdiſches Erbtheil ge⸗ 
bracht wurde, und daß die Mutter als Vor⸗ 
mund ihres Kindes deſſen Erbtheil nicht dem 
Gebetsheilſpezialiſten zur Erwerbung des 
Hauſes Blſicherſtraße 5 ſchenten durfte. Wir 
ſind ja überzeugt, daß der fromme Bruder 
Peters dapon durchdrungen iſt, daß man 


ater: „Wie kommſt Du denn darauf, Ewig⸗Weibliche in einigen recht reſpektablenſ beifer ſein Geld nicht anwenden kann, als zur 
Junge?“ Hans: „Weil ihn auf feinen Reiſen Exemplaren vertreten, ſelbſt eine ſchwarze Jörderung ſeines „echt, chriſtlichen fegens- 
immer ſein Leibarzt begleitet.“ Bundesſchweſter war erſchienen, für deren reichen Unternehmens“ die gottloſe Welt und 


Waſchechtheit allerdings keine Garantie ge— 


(Weiberbosheit.) Ach, Frau Meier, wie Wa 
leiſtet wurde. Ueberaus glücklich waren die 


8 b | — das Obervormundſchaftsgericht, dem die 
mich das freut — ich habe Sie ſchon ſeit ſechs 


Sache jetzt unterbreitet iſt, hält aber leider 


Jahren nicht mehr geſehen!“ — „Und doch humorvollen Gaben gewählt, welche auf der immer noch eine derartige Kapitalsanlage 
gleich wieder erkannt?“ — „O ja — an Ihrem Bühne zum Beſten gegeben wurden und bei nicht für mürndelſicher. Das ge- ſchenkte Ge- 


denen ausſchließlich Mitglieder mitwirkten, ſamtvermögen von 20 300 Marl, das der ver⸗ 

(Verfehlter Zweck.) „Wir wollen der einzelne, beſonders packende Vorträge auch von ſtorbene Beamte hinterlaſſen hat, beſtand aus 
Baronin unſer Geheimniß nicht anvertrauen einem Mitgliede verfaßt waren. Nach einer) drei Sparkaſſenbüchern der Randower Kreis 
— die dumme Perſon erzählt es ja doch nicht Begrüßung und einem allgemeinen Liede] ſparkaſſe über je 3000 Mark, eine Lebensver⸗ 


Hut!“ 


weiter!“ wurde der Abend von einem Norwegiſchenſſicherungspolize über 2000 Mark, die aber erſt 
(Muſikaliſcher Scherz.) „Wie viel Trio mit einigen Liedern ſtimmungsvoll ein- ausgezahlt werden, wenn das Mädchen 2) 
Strophen von dieſem Lied ſoll ich ſingen, geleitet, der Soubrettenſtern „Mimoſa“ folgte Jahre alt iſt, einem Schuldſchein über 3300) 


Mark. Außerdem aber ſcheint dem würdigen 


Herr Profeſſor?“ — „Ja, mein Fräulein, das] und ein Salonhumoriſt machte uns mit den j \ J dige 
Prediger auch noch die ganze Penſion, die für 


kommt ganz darauf an, wie viel Beifall Sie] neueſten Berliner Schlagern bekannt. Aber 


wünſchen?“ — „Natürlich recht viel!“ — dies war nur der Anfang, bald wurde das die Wittwe und ihr Kind 783 Mark jährlich 
„Dann ſingen Sie nur eine Strophe.“ ſchwere Spezialitätengeſchütz aufgefahren, jo] beträgt, „geſchenkt“ zu fein, denn als er die 
(Niederträchtig.) Delikateſſenhändler: ſtellte ſich die Hottentotten⸗Königin „Yu-Wu⸗] Frau aus ihrer Wohnung in Grabow ganz zu 


dich in „ſein Reich“ nahm, um fie den fchäd 
lichen Einflüſſen der gottloſen Welt zu ent 
ziehen, die ſich doch noch wieder bei der „dure 
Gottes Gnade ſo werkthätigen“ Schweſter be 
merkbar machten, da war ſie die Miethe für 
vier Monate ſchuldig und hatte keinen Pfennig, 
ſie zu bezahlen; um ihre Wirthſchaft hatte ſie 
ſich ſchon lange nicht mehr gekümmert; ſo ganz 
war fie ſchon allem Irdiſchen abgewandt. Daß 


Buh“ mit ihrer tapferen Amazonentruppe vor, 
die ſchwarzen Schönen waren aus ferner 
Gegend gekommen, um ihre Kriegstänze vor: 
zuführen; aus dem gelobten Lande ſchien „die 
blutdürſtige Sarah“ zu ſtammen, der es nicht 
an männlicher Begleitung fehlte, als ſie die 
Heldin einer ſchauderhaft romantischen Duell⸗ 
Oper wurde. Einen durchſchlagenden Erfolg 
hatten Tanz⸗Akrobaten, welche in ihrer Kunſt U 
weit vorgeſchritten waren, und ftürmifche] aber der Verſucher auch noch bei ſolchen Seelen 
Heiterkeit erregte eine Schluß-Burleske, welche mächtig iſt und fie weltlichen Einflüſterungen 
ein ſittlich-ſoziales Großſtadtbild von draſtiſcher[ zugängig macht, mußte der fromme „Predi⸗ 
Wirkung entwickelte. Wenn auch die Wogen| ger“ zu feinem Leidweſen noch beſonders er⸗ 
der Fidelitas ſchließlich ſehr hoch gingen, fahren. Die gütige Geberin forderte eines 
kann doch der R. Kl. „Triton“ mit dem Erfolge] Tages den Schuldſchein zurück und erhielt ihn 
des Abends zufrieden ſein und dürfte der für auch, allerdings wollte fie dafür einen anderen 
die Bootshauskaſſe beſtimmte Ertrag recht er- beſſeren bringen. Unabſichtlich hatte der 
freulich geweſen ſein. „Gottesmann“ allerdings zu dieſem Schritte 

— Renner, königl. würtemberg. Haupt- den Anſtoß gegeben. Herr Peters hat nämlich 
mann im Generalſtabe des 2 Armeekorps, von eingeſehen, daß man, um zunächſt Intereſſe 
dieſer Stellung behufs Verwendung als für ein Unternehmen, das mit überirdiſchen 
Kompagniechef im Infanterie-Regiment Alt-] Mitteln wirkt, zu erregen, ſich der gewöhn⸗ 
Würtemberg (3. würtemberg.) Nr. 121 ent- lichſten irdiſchen Mittel, wie fie zeitgemäß find, 


„Der Junge, den Sie mir empfohlen haben, 
iſt ein Taugenichts.“ Kunde: „So! Warum 
denn?“ Delikateſſenhändler: „Ein Plakat mit 
der Aufſchrift: „Alle Delikateſſen der Saiſon 
find hier zu finden,“ hat mir der Kerl an der 
Kehrichttonne aufgeklebt.“ 

(Auf dem Maskenball.) Dame (uach der 
Demaskirung zu ihrem Tänzer, in dem ſie 
ihren früheren Gatten wieder erkennt): 
„Schade, daß wir geſchieden ſind — — ich 
wollte Dich lehren, ins Ballhaus zu gehen!“ 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. März. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Stettiner Grund: 
beſitzer Vereins hatte Herr Dr. 
Buſchan die Güte, einen längeren Vortrag 
über „Land und Leute in Afrika“ zu 
halten. Der Vortragende hat als früherer 
Marinearzt einen größeren Strich des ſchwar⸗ 
zen Erdtheils, insbeſondere Kapſtadt, Kim⸗ 


Billets beweiſt. Der „Falſtaff“ in „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windsor“, worin Herr Fried. faſſe deponirten 15000 Mark hat P. erſt 3009 
richs ſein Gaſtſpiel eröffnet, iſt aber auch die lark erheben können für den Reſt von 12000 
Mart 


2 l . gekündigt, es ſteht aber leider zu erwarte 
„Oſtſee⸗ Zig.“ folgende n bat das Obervormundſchaftsgericht 


eines jetzt elfjährigen Mädchens — in ſehr ge. 
drückter Stimmung befand, wurde durch den 22. Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 


fall in ſeinem Beruf plötzlich das Zeben kern, von an ſteckenden Krankheiten vor. An 
vollends aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht ge⸗ ſtärkſten traten Maſern auf, woran 40 Erkrankungen 


Mißſtände, f ugling ve 
hängnißvoll werden können. Schließlich faßte 
der Redner den Hauptinhalt ſeines Vortrages 
in folgende Leitſätze zuſammen: 
nährung mit Muttermilch iſt die idealſte, d. h. 


gleichzeitig am wenigſten den Gefahren des 
Brechdurchfalls ausgeſetzt. ! 
ihr Kind ſelbſt ſtillen könnte und es nicht thut, 
begeht ein ſchweres Unrecht an demſelben. 

Sauberkeit bei der Darreichung der Bruſt und 
beſtimmte Nahrungspauſen ſind aber auch 
hier unerläßlich. der f 
kommt als beſtes in Betracht die Ammenmilch, 
darnach die Ernährung mit Bruſt und Flaſche 
und zuletzt erſt die mit Kuhmilch allein. 2. Da 
eine Hauptgefahr für die künſtlich ernährten 


bedienen muß, und ſo verſchmäht er denn 
nicht, für ſein „Geschäft“ kräftig die Reklame⸗ 
trommel zu rühren. Er at ſogar für die jo 
nicht alle werden, eine eigene Zeitſchrift Tirr 


— — gegründet. In dieſer Zeitſchrift nun 


hat P. am 15. v. Mts. die Schenkung von 
15000 Mark (dieſe Summe wurde wohl zu⸗ 
uachft gegeben) ſchleunigſt ausvoſaunt, um 
andere Gimpel zur Nachahmung ſolches rüh⸗ 
menswerthen Beiſpiels anzureizen. Leider er- 
zielte er damit die unbeabſichtigte Wirkung, 
daß die Verwandten der mit Namen genann⸗ 
ten Schenkerin aufmerkſam wurden und ener- 
giſche Schritte zur Sicherſtellung der Mündel⸗ 
gelder einleiteten. Von den auf der Kreisſpar⸗ 


| wurde eine Kündigungsfriſt verlangt. 
P. hat deun nun auch das Geld zum 1. April 


und den 
einzuſetzende Gegenvormund die Auszahlung 
zu dem „guten Zweck“, den Bruder P. verfolgl, 
hicht geſtatten wird. 

— In der Woche vom 16. Febrnar bis 


86 Erkraukungen und 4 Todesfälle in Folge 


(2 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon 1 Er⸗ 
krankung in Stettin. Sodann folgt Diphterie 
mit 31 Erkraukungen (2 Todesfälle), davon 8 
Erkrankungen in Stettin. An Scharlach erkrankten 
9 Perſonen, davon 3 in Stettin, an Darmtyphus 
3 Perſonen, davon 1 in Stettin, und an Kind⸗ 
bettfieber 3 Perſonen. In den Kreiſen Greiſen⸗ 
berg und Regenwalde kam kein Fall von anſteckeu⸗ 
der Kraukbeit vor. 

— Im Verein für Volksgeſund⸗ 
heitspflege zu Stettin hielt am Mittwoch 
Herr Dr. Weigert, Spezialarzt für Kinder⸗ 
krankheiten in Stettin, einen ebenſo inter- 
eſſanten wie lehrreichen Vortrag: Ueber die 
Verhütung der Brechdurchfälle im Säuglings⸗ 
alter. Nach einigen einleitenden Worten, in 
denen der Vortragende auf die hohe Bedeu⸗ 
tung des Themas gerade für Stettin hinweiſt 
und es freudig begrüßt, daß der Verein für 
Volksgeſundheitspflege energiſche Maßregeln 
zur Verhütung der Brechdurchfälle treffen 
will, beſpricht Redner zunächſt die normale Er⸗ 
nährung des Kindes durch die Mutterbruſt 
und die bei der Darreichung derſelben für die 
Säuglinge vorhandenen Gefahren (Neber⸗ 
fütterung). Dann geht Redner ausführlich 
auf die künſtliche Ernährung mit Kuhmilch 
ein und ſetzt auseinander, in welcher Weiſe die 
Kuhmilch ſowohl im Kuhſtall als im Haus⸗ 
halt behandelt werden muß, um die N 
bei der Darreichung derſelben vor dem Brech⸗ 
durchfall zu ſchützen. Er erwähnt dabei das 
Verfahren der Steriliſation und das von ihm 
beſonders empfohlene Paſteuriſiren der Nah- 
rung unter Demonſtration der hierzu gebräuch⸗ 
lichen Apparate (von Profeſſor Sorhlet, Dr. 
Kobrak, Kochgeſchirre). Er ſchildert die jchäd- 
lichen Veränderungen, welche durch das 
Kochen an ſich und noch mehr durch zu lange 
fortgeſetzte Steriliſation an der Milch vor ſich 
gehen und warnt andererſeits vor dem Glau⸗ 
ben, daß eine ſteriliſirte und paſteuriſirte Milch 
nicht verderben könne, giebt aber die Mittel au, 
welche im Stande ſind, eine nachträgliche Zer⸗ 
ſetzung der Milch zu verhindern. Am beſten 
ſei es, jede einzelne Milchportion vor dem Dar⸗ 
reichen aufzukochen, wenn fie nicht kühl ge⸗ 
halten werden könne. Weiter kommt der Vor⸗ 
tragende auf die zum Erſatz der Muttermilch 
empfohlenen Nährpräparate zu ſprechen, von 
denen er die Rahmkonſerven und die Dr. 
Keller'ſche Suppe beſonders hervorhebt und 
beleuchtet dann einige im Volke gebräuchlichen 
welche für den Säugling ver⸗ 


1. die Er⸗ 
bei ihr gedeihen die Kinder am beſten und ſind 


„Jede Mutter, die 


Nächſt der Muttermilch 


Geſellſchaft veranſtalteten geſtern gem ee 0 


Vosberg-Rekow als Redner gewonne 
worden war. 
hatte ſich 


bemerkte namentlich viele Offiziere und "ie 


der Provinzialverwaltung. a u. 
Vortrages könnte man zuſammenfaſſen in ft" 
Worte: ir in 

aſien?“ 1 
altersher ein ungemein reges Intereſſe 
Oſtaſien bei den europäiſchen Nationen beit 
den habe, verdanken wir dieſer Thatſache den 
die Entdeckung eines Welttheils. 
und China 
Marco Polo 1295 N 
Nachrichten und die Beſchreibung feiner Fal 
ten erregte das denkbar größte Aufſehen. Sen 
dem iſt durch die Erſchließung Amerikas! 


au 

Kinder in den durch die Verunreinigung 
Kuhmilch eingebrachten kleinen Lebe 
liegt, miſſen potizeiluche Sehntzproben hl N 
den chemiſchen Unterfuchungen dor Wilch in 
netarifch merden. Um die Sauborkgit 75 | 
Melken anzuftroben, mitſſon die Behörden W. 
wiſſe hygieniſche Maßnahmen im NUM 
u. a. die Aufſtellung von Waſchgolegen hen. 
für die Kuhmägde in den Kuhſtällen und e 
fältige Reinigung der Sörbe und der M 
gefäße zur Pflicht machen. 3. Das Publi 1 
muß verlangen, daß ihm die Milch er 
Mechtannen, Fordern Stets in Glasflaſchen 
liefert wird, wie das Vier und die Sante, 
milch, damit man etwaige Verunreiniglih 
ſehen und eventl. die Annahme der Milch An. 
weigern kaun, bezw. fie wenigſtens nicht z 
Ernährung der Säuglinge verwendet. 4.4 
Publikum muß über die Gefahren bei 7, 
Säuglingsernährung durch papuläre * 
age in den verſchiedeuſten Vereinen belt 
worden. 5. Die Hebammen müſſen von 9. 
zu Zeit ihre Kenntniſſe in der Säugl 4 
ernährung auffriſchen, da in ihren 1 
hauptſächlich die Beſtimmung über die Ern 

6. Bei v 6 ö 


wiederholt darauf hingewieſen werden, dn 
man bei den Verdauungsſtörungen der . 
linge bald am 1. Tage den Arzt zuziehen 
die Unbemittelten müſſeir auf den bei . 
Armenärzten und in den „Polikliniken PT 
Kinderkrankheiten“ einzuholenden ärztlich 
Rath hingewieſen werden. 8. Als nr 
mütter dürfen, ſoweit der Magiſtrat dars 
Einfluß hat, nur zuverläſſige Frauen amd“ 
nommen werden, deren Erfolge bei der Kinde 
ernährung durch ärztliche Wägungen kontra 
werden müſſen. 9. Die Fürſorge für Sl 
linge, deren Eltern auf Arbeit find, muß ui 
nur durch Einrichtung von Krippen ORT. 

die nicht allen gerecht werden können, ſonde⸗ 
die Wohlthätigkeit müßte ſich auch durch Ger 
ſorge für die Säuglinge in den Häuſern . 
Armen bethätigen, was am beſten von eim. 
organiſirten Wohlthätigkeitsverein gere, 
würde. 10. Für die Kinder Unbemittelne 

müſſen von der Stadt oder einem Wohlthau, 
feitövereine im Sommer ſolche künſtli 
Nahrungsmittel zu billigen Preiſen _* 
abfolgt werden, auf welche die durch die So 
merhitze hervorgerufenen Zerſetzungen ME 
oder gar keinen Einfluß haben. — Die HAT, 
und fachlichen Ausführungen des Herrn * 

tragenden fanden lebhaften Beifall. Der Ve“ 
figende, Herr Magiſtratsaſſeſſor Laub, 
dankte dem Herrn Dr. Weigert für ſeinen Van 
trag und theilte mit, daß für den 5. März u 
Diskuſſionsabend über dieſen Vortrag Nie | 
gejegt fei, daß ferner im März und April II 
| 


1 
1 


Herren Profeſſor Dr. Lazarus⸗Berlin: MR 
ſitzende Lebensweiſe, Geheimrath Profeſſor n 
Eulenburg⸗Berlin: Ueber Schulhygiene, 
Karl Beerwald⸗Berlin: Ueber Hygiene der fie | 
nährung, Vorträge im Stettiner Verein IT 
Volksgeſundheitspflege halten werden. 4 | 
‚Stettin, 1. März. Die diesjahl 
Frühjahrs⸗ Wettrennen des Pa, 
walker Reiter⸗Vereins auf . 
Rennbahn bei Weſtend finden am Sim, I 
fahrtstage (8. Mai) und am darauf folgen? 
Sonntag (11. Mai) ſtatt. A 
* Flottenverein und Toromli, 


er- 


ſam einen Vortragsabend, für den Herr 

Im großen Konzerthaus Kane 
aus dieſem Anlaß ein zahle, 
und gewähltes Publikum eingefunden, 1 


leitenden Perſönlichkeiten der ſtädtiſchen k 
Das Thema! 


„Was ſuchen wir 
Der Vortragende betonte, 


daß ven 


Von Jabs, 
der berühmte Reifen“ 


brachte eiſel, 
die erſten zuverläſſich 
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emuitzer Bank 
2 . Disko 


Bielefeld. Maſch. 
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moverſche Bauk 


Kieler 7.596 
Kölner Wechslerbaut | 87,756 Deutſche 
„ Vereins: Bat 929 — 


er Bauk 5 
Eredit⸗Anſtalt 173.00 
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Aceummatoren⸗ Fabrik 


Bochumer Bergwerk ee. 
> Gußſtahlwerte 201, 
Braunſchw. Kohlenwerke 
06 Bredower Zuckerfabrik 
amb. Hypotheken⸗Baul 154,25 & Breslauer Oelfabrit 
116,50 & Chemische Fabrik Bucan 
187.53 G6 Concordia Bergbau 
Gasglühlicht 
Spiegel 
Steinzeug 
„ Waffen u. M. 
Donnersmarck⸗Hütt⸗ 


17.7% Morbitern Meran? 
136.00 6 Oberſchlei. Chamatt: 
129,756 berſchleſ. harmgkt: 


12 
123,10 
75 


Dor tut. 


Omnibus 


149,50 & Allgem. Glettr „elelfich 
„60 G Aluminium⸗Juduſtrie 


= Mofener Syrit⸗Akt.- Wei, 

35,00 G Rhein⸗Naſſan Bergwerk 
211,596 Metallwerk 
227.0 8 Stahliwerk 

60.0 „ Juduſtrie 
Mheſu.⸗Weſtf. Faltwerk: 84.00 
—— Sächſſche Aiußſt. Bögl, 1800 
57,00 B Schering Chent. Fabrik 449,00 
63,59 ( Schleſ. Bergb. Zink 319, 
114.50 Elektr. u. Gasg. 
263,05 „ Fohlenwerk 
396.0) Portl.⸗Ceitent 

164,75 Siemens u. Halske 75 
273,25 60 Stettin⸗Bredow Cement 
Chamotte . 
Elektrie.⸗Werk: 


glas 


20. \ = * “ rn. „ 4 133.03 Lol.⸗ u. Steh. 
T g 2.1 . Mitteld. Boderö.⸗Pf. 3½ 94.50 & Barniten- Elberfelder 159,50 5 Privatbauk 91,50 0 Dortmund Union 
Teutſche Auleihhen Wenttätfice 0 iuländiſche Looſe : 3 4 100,00 6 Bochum⸗Gelſeukirchenee 121,50 G Mecklenb 
2 . 5 R sehliche Anleihe . 99,25 6 Braunſchweiger —.— 
= EIER 2 8 5 93 ½ 94,25 G Breslauer Elektr. 
Disch Reiche: Au. c. ate Weſtpr. ritterſch. 1 . . — 4 | 89,25 „ Straßenbah! 
* „ 3721102, 1€ — ” ." „ si 4 88,50 Gißteltr. 1 A 2 
5 5 92.90 G aunov. Nentenbriefei 4 W . 2.863 3 Gr. 8. na: PROF 212.00 G Credit⸗Ba 111.80 8 Sörtiger Eiſenbahubed. 232 00 Union Chen. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½ 102,0 G0 * 3 . Voderd.-fbör 5 1113,25 G Hamburger = 178,00 8 105,8) „ Maſch. com. 159.0) „ Elektrielt.⸗Ge 
8 „ „ 43½ 12.10 6 Veſieu⸗Naſſau , 4 pP, = 44½ 115,00 Gſchagdeburgee 5 137,5 Nordd. Creditanſtatt 106,59 ch danburger Clettr- Werte 150,0 8 Varziuer Wapierfabeit 
Fa 39277 x „ u Papier- 4½ —— . 2  1014”/4]111,50 GO! Stettiner. „129 256 Grunderedit 95.50 / Haunov. BawStede. 92.75 8 Victoria Fourrad 
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zu erlangen, die Heere wurden nach 
* ‚endlichen Löſung des Konfliktes zurück⸗ 
zuuſen, aber die Nationen blieben, denn Fe 
alten ſchnell erkannt, daß ſich in China ein 
Fbaltiges Gebiet für die Vethätigung ihrer 
zuthſchaftspolitik erſchloß. Redner führte 
ze nach Oſtaſien geschaffenen Verkehrswege 
ao Mer denen die von zahlreichen Schiffs⸗ 
befahrene Waſſerſtraße durch den Suez 
einen weit überlegenen Rang behauptet. 
. ansſibiriſchen Bahn komme für den Ver— 
er nur eine untergeordnete Bedeutung zu, 
geitgewinn, den dieſelbe erziele, belaufe 
nur auf wenige Tage und wer nicht ge- 
nt. zum Geburtstag ſeiner Großmutter 
lich in Hongkong fein müſſe, werde ganz 
die Fahrt auf einem komfortabel ein⸗ 
1 chteten Lloyddampfer, in angenehmer 
damengeſellſchaft einer wochenlangen Eiſen— 
Hahrt ohne die gewohnte Bequemlichkeit 

i THALE Güter auf der Bahn zu befördern. 
1 für viel zu koſtſpielig ſein, höchſtens käme 
der Karawanenthee in Frage. Den 

ih der Bahn habe man jedoch auf anderem 
zu ſuchen, ſie verfolge ſtrategiſche 
. Rußland ſei noch nicht weit genug 
in delt, um an dem wirthſchaftlichen 
tip in China theilzunehmen, deshalb be- 
fes de ſich Rußland, einen Theil von China 
leiter Machtſphäre durch Beſetzung einzuver⸗ 
Rum denſelben für eine ſpätere Aus⸗ 
ng zu reſerviren. Bei den anderen Na⸗ 
handelt es ſich dagegen lediglich um 
Thnſchaftliche Fragen bei der Auftheilung“ 
as und die „Intereſſenſphären“ wurden 
legt, damit die Nationen ſich beim Wett⸗ 
nicht gegenſeitig in die Haare gerathen. 
„ Deutſchland habe ſich eine Intereſſen⸗ 
de geſichert, um dort im Oſten ſeine Kräfte 
en wirthſchaftlichen Kampf zu ſtärken. — 
ß mit Beifall aufgenommenen Vortrage 
Hſich die Vorführung einer Reihe ſehr 

r Lichtbilder an. Gezeigt wurden Schiffe 
Handels. und Kriegsmarine verſchiedener 
onen ſowie Aufnahmen aus Oſtaſien. Am 


N 
Im 
5 Saale waren die Modelle der auf dem 
0 1 Lloyddampfer „Prinzeß 
7 1¹ 


des „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſowie 
= been etzers „Hertha“ ausgeſtellt, dieſelben 
eben ten nicht, allſeitiges Intereſſe zu er⸗ 


Zum Benefiz für Frl. Fanny 
ba ch, die beliebte und beſtens ge 
s nw Heroine des Bellevue⸗Tyea⸗ 
5 am Mittwoch das hier ſeit Jahren 
1 Glas Won gegebene Scribe'ſche Luſtſpiel „Das 
mann fiber“ gegeben. Herr Direktor Reſe⸗ 
r lingbrote“ immt darin die Partie des „Bo⸗ 
„Ewi a * Die nächſte Aufführung des 
* Aus ichen“ iſt für Dienſtag angeſetzt. 
N uguſte⸗Viktoriaſchule wurden 


„enn 
i ante N, 
iter gen S 


len. 


| 


1 rt 
icht 


m hof ve 

RN leere Petroleumfä 1 
1 eu Ben Namen Jakob J. als Zeichen. 
' He 


8 * den Zeichen P. P., A. F., K. F., 
Bi Fund J. G., ferner weiße und bunt 
ſte Taſchentücher ohne Zeichen, Hand⸗ 
„weiß oder mit bunten Streifen, ge⸗ 

1 1 mit einzelnen Buchſtaben (F., L. 

anden gezeichnet, weiße und bunte Herren- 

„ 1 voth und weißgeſtreifter Kopfkiſſen⸗ 


4 92 


| 8 2 1 Paar braune halbwollene Strümpfe, 
15 : 
7 emmel beutel, blau 


F 1 Semmelbeutel mit dem Namen 


1 un, 1 roth und weiß geblümter Sem⸗ 
$ elbeute! 5 6 Sem 


„SlOdtperordneten-Verfammlung 
7. und S. März 1902, Rachm. 51, Uhr. 
Wah Oeffentliche Sitzung. 

ug des Stadthaushalts⸗Plaues für 1902/03. 

1 Br. Scharlau. 

Stettin, den 28. Februar 1902. 


„ Bekanntmachung. 
af dier des Fabrikanten Neumann, Feldſtr. 2, 
den, leſſeitige Veranlaſſung wegen Rotzes getödtet 


er Königliche Polizeipräfident. 
1 v. Selirseter. 


Stettin, den 21. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


1 

4 ed des Ortsſtatuts vom 29. November 
* u. en die nachſtehend bezeichneten Grundſtücke 
ein IMS näßigen Herſtellung der Bürgerſteige 
a Ueſilich der Rinnſteine — hiermit aufgerufen: 
1 onigſtraße Nr. 1. 2, 3, 4/5, 6, 7,9 (Nr. 7 

2. 5 I Front Köuigsſtraße), 

d. Geutlerſtraße Nr. 8 (Front Königsstraße), 
— Laſiadie Nr. 56 (Front Sell haus⸗ 

4. 9, wet), V 

& Gummerplat Nr. 2 (beide Fronten), 

6: ünſtraße Nr. 9, 

7. Süruerſtraße Nr. 25, 

ballen 


e — Nr. 7/8. 
mer wird bemerkt, daß bei den in Frage 
dont ben Gahänfern nur die Bürgerſteige an der 
aufgerufenen Straßen hergeſtellt werden. 


— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

\ arge lang des Fußbodenbelages (ca. 260 qm), 
eee ühnen der Kohlenaufbercitungsaulage der 
ſowie die Herſlellung von 12 Jüll⸗ 

— fo = Wege der öffent: 

ug vergeben werden. 

f Wee können Augebots formulare im Bäreau 

* alt in Empfang nehmen, ſowie die ber 

onen und Bedingungen dort einſehen. 
deu unterſchriftlich anerkannten Ber: 

7. Vor ind bis ſväteſtens Dienſteg. den 

mit ormittags 12 uhr, im Bürcat dex Gas 

Oben. eutſprechender Auffchrift verſchen ein 
"tn, den 1. märz 1902, 

Gas. Der Wr agiſtrat, 

2 5 } 
und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


a. 
— 


>= 


tern wurde bier unter dem dringen⸗ waren mit unſerm Kommando grade bei L 


Jackettanzug, war, ohne Hut, aber mit einem weißen Schleier 


1 el, 1 grimlicher ganzer 


Dittmer. 


cheſterhoſe 


Große Wollweberſtraße 60/61, zu melden. 
Der Verhaftete ſetzt bisher allen Fragen hart— 
näctiges Schweigen entgegen. — Bei einem in 
Stolp ergriffenen Diebe wurden zwei von 
hieſigen Pfandleihern unter dem 4. Januar 
d. J. ausgeſtellte Verſatzſcheine über je eine 
ſilberne Taſchenuhr gefunden. Die Uhren 
dürften hier geſtohlen worden ſein und wollen 
die rechtmäßigen Eigenthümer 
Kriminalpolizei melden. 

* Unſere heimiſche Geſanglehrerin Frl. 
Charlotte Krauſe wird, nachdem ſie in die⸗ 
ſem Winter in verſchiedenen anderen Städten 
als Sängerin aufgetreten iſt, am Freitag, den 
14. März, hier im Saale der Abendhalle ein 
eigenes Konzert geben. Zum Vortrag ſind 
Lieder von Brahms, Cornelius, Herzogenberg, 
Hildebrandt, Schubert, Schumann, Toſti und 
Hugo Wolff auserſehen. — Einen beſonderen 
Reiz erhält das Programm noch durch die Mit- 
wirkung des vom „Holländiſchen Trio“ her var: 
theilhaft bekannten Pianiſten „Coenraad van 


Bos“, der Werke von Chopin, Mozart und 
Nachmaninoff zum Vortrag bringen wird. 
Außerdem überninumt Herr v. Bos die Be⸗ 

1 


gleitung der Lieder. 

* Geſtern Abend gegen 814 Uhr wurde die 
Feuerwehr wegen eines Jimmerbrandes nach 
dem Haufe Birkenallee 22 gerufen. — Heute 
früh war in einem Kellerraum des Hauſes 
Langeſtraße 12 Feuer ausgebrochen, das die 
Thätigkeit der nach 7 Uhr hinzugerufenen 
Feuerwehr auf etwa zwei Stunden in An⸗ 
ſpruch nahm. Im Seitenflügel des erwähnten 
Hauſes befindet ſich eine Warmwaſſerheizung, 
deren Keſſel auf einer Zementſchicht montirt 
iſt. Letztere war an einer Stelle abgebröckelt 
und die darunter befindliche Balfenlage 
brannte. Da der Raum unter dem Keſſel kei⸗ 
nen Zugang beſaß, ſo mußten die Löſchmann⸗ 
ſchaften einen ſolchen erſt herſtellen, um an 
den Brandherd zu gelangen. 

* Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde 
ein Pferd des Fabrikanten Neumann, 


hat 


* Am Abend des 24. Februar wurden 
einem Trödler Meſſingtheile (Bolzen, Mut⸗ 
tern ꝛc.) im Gewicht von 12 Kilogramm von 
einem jungen Menſchen zum Kauf angeboten 
und, als derſelbe nach einer Legitimation ge⸗ 
fragt wurde, zurückgelaſſen worden. Das 
Meifing ſtamnit wahrſcheinlich aus einem 
Diebſtahl her. Eigenthumsanſprüche können 
bei der Polizei geltend gemacht werden. 

* Feſtgenommen wurden 2 Be 
trunkene, ein Bettler, 3 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, eine wegen Bedrohung und eine wegen 
gefährlicher Körperverletzung. 3 Perſonen 
meldeten ſich als obdachlos. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber eine Hochzeitsfeier mitten im 


mai} 


ändern und Buren t St. Helena 
gefangener holländiſcher Arzt einem Bekann⸗ 


ten folgende ergötzliche Thatſachen mit: Wir 


E Rat dacht des Diebſtahls ein Mann, der 
Moe alität nach anſcheinend Ruſſe, feſtge⸗ 
n. Bei demſelben fand man eine Menge 

die kaum auf redlichem Wege er— 


und ich hatte mich 
gelegt, um zu leſen, 

mich zukam und 
fragte: „Hat der Doktor nicht ein paar Nadeln 


leyspoort angekommen, 
eben unter einen Wagen 
als ein junger Bur auf 


1 N ichen vor 
Feen e dürften, ſo z. B. weiße Taſchen⸗ für mich?“ Auf meine Frage, was er damit Enderly, welcher die Infanterie befehligte, iſt 
5 


machen wollte, erzählte er: „Ach, ich will jetzt 
heirathen, und meine Braut hat kein Garn, 
um ihr Brautkleid zu nähen, man muß es jetzt 
eben nur ſo mit Nadeln feſtſtecken.“ Ich gab 
ihm die 12 Sicherheitsnadeln, die ich noch hatte 
und auch die Zuſicherung, ſeiner Einladung 
zur Hochzeit zu folgen. Eine ſolche Hochzeits- 
feier muß man geſehen haben! Wir kamen in 


von oben bis 
zuſammeugeſteckt 


in einem weißen Kleide, das 
unten mit meinen Nadeln 


Jacob Kirche 


Sonntag, den 2. März, Abends 7½ Uhr: 


Geistliches Concert 


gegeben von Herrn Prof. Dr. Lorenz unter 
Mitwirkung der Goncertiängerin Frl. Fromm 
ud des Lehrer- Cesangvereins. 


Der Ertrag iſt für den Guſtad A dolf⸗Frauen⸗ 
Verein beſtimmt. 6 

Zum Vortrag gelangen Orgel⸗Compoſitionen von 
Bach, Grieg, Kiel, Rheinberger, geſpielt vom Concert⸗ 
geber. — Chöre von Löwe, Bach, Mozart, Blunmer. — 

rien von Bach und Lorenz. R 

Eintrittskarten zu 50 Pf. in den Handlungen der 
Herren Döring (Simon), Niekammer, Saunier, 
Dannenberg nud am 2. März in der Spiegel⸗ 
handlung des Herrn Runge. 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienſtag, den 4. März, Abends 8½ Uhr, bei Engel- 
bardi, Guſtav⸗Adolfſtr.: Männer⸗Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Konſiſtorialrath Gräber: „Woran 
erkennen wir, daß es einen lebendigen 
Gott giebt?“ Eingeführle Gäſte können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtaud. 

NB. Sonntag, den 9. März, Abends 7 Uhr: Kirchen⸗ 
Konzert in der Friedenskirche zu : Grabow. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 28. Februar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn; dem Invaliden Wendav, Arb. Nimmer, 
Feuerwehrmann Rohloff, Spezialarzt Ur. Oppenheim, 
Maurer Bartelt, Arbeiter Gode, Schuhmacher Klng⸗ 
maun, Poſtſchaffner Hofmeiſter, gepr. Lokomotivheizer 


Zierott, Hallenmeiſter Viergutz. will iuge dem Arbeiter f 


Ruprecht. 2 

Eine Tochter: dem Maurer St ey, Bäcker Mahnke, 
Arbeiter Krüger, Kutſcher Saſſenhagen, Bahnwärter 
Seeck, Zuſchneider Meyer. 

Anfgebote: 

Stellmacher Winueg mit Frl. Lau; Zimmermann 
Jaeger mit Frl. Schütt; Sergeant Blödorn mit Frl. 
Hintze; Hausknecht taddi mit el) Jalct. 
FCeheſchließungen: 

Handlungsgehülfe Baumann mit Frl. Schulz; Arbeiter 
Kuczmarski uit Frl. Paul; Maurer Better mit Frl. 


Todesfälle 
Sohn des Arbefters Krüger; Weſnarbeſter Schänchen; 


Müller⸗Wittwe Bredow, geb. Rüdiger; Kommiſſionär 


ſich bei der 


ind⸗ Mann bisher freigelaſſen worden. 


Wettkampfes werden verſchiedene Stoffvorhemden, eins davon mitrein Paar Tanzſchuhen und einer feuerrothen heiten bei Beginn des Krieges. 


mit Milieshrei, 
und auf einer 
Das Seltſamſte 
bon uns 


die Ordre vom Kommando: „Alles aufſitzen 
zur Verſtärkung.“ Der Bräutigam ritt weg, 
als er aber am folgenden Morgen zurſicktam, 
war ſeine junge Frau verſchwunden. Die 
Engländer waren Abends an die Hochzeits— 
ſtätte gekommen und hatten die Braut mit 


ihrer Familie mit ſich weggeführt! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. März. Die Mannſchaft der 
„Hohenzollern“ nahm geſtern am Kommers 
des deutſchen Kriegerbundes theil. Die Zei⸗ 
tungen ſchreiben ſehr erfreut über den Beſuch 
des Prinzen am Krankenbett des fangen 
Rooſevelt. Einige vermuthen, daß das Diner 
im Weißen Haufe am Donnerſtag politiſch be⸗ 
dentungsvoll war, da ſich nach dem Eſſen die 
Damen zurückzogen und der Prinz mit 


blieb. — Der Bürgermeiſter von Chicago er⸗ 
ließ eine Bekanntmachung, worin er für Mon⸗ 
tag den Beſuch des Prinzen Heinrich ankündigt 
und zur Ausſchmückung der Häuſer mit deut⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Fahnen auffordert. 

Nach einem Telegramm aus Rom zogen 
die Neapeler Studenten geſtern vollzählig 
nach der Kirche Maria Nova, um gegen einen 
Faſtenprediger, der die Eheſcheidung geißelte, 
zu proteſtiren. Dabei ham es vor der Kirche 
zu einer argen Nauferei zwiſchen Studenten 
und Gläubigen. Die Polizei verhaftete ſchließ⸗ 
lich mehrere beſonders für die Eheſcheidung 
begeiſterte Studenten. 

Dem „L. -A.“ wird aus Paris depeſchirt: 
Miniſterpräſident Waldeck⸗-Rouſſeau begab 


ſich geſtern Abend zu einem Bankett nach dem 


Boulevard Sebaſtopol. An der Ecke der 
Rue Reaumur ſtieß ſeine Equipage mit einem 
Straßenbahnwagen zuſammen. Er wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und erlitt ſchwere 
Kontuſionen an der Bruſt, unterhalb des lin⸗ 
ken Auges und am linken Ohre. Der Mi⸗ 
niſterpräſident blieb bewußtlos liegen. Es 
dauerte einige Zeit, bis er ſich erholte und in 
ſeine Wohnung gebracht werden konnte. Die 
Heilung dürfte mindeſtens drei Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Das offizielle Bulletin lautet: 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau erlitt eine 
Kontuſion an der linken Schulter und eine 
Schürfung der linken Seite des Kopfes. An 
der Stirn bildete ſich ein Bluterſudat. Der 
Arzt befahl für die nächſten Tage abſolute 
Ruhe. 

London, 1. März. Die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Rücktritt Salisburys 
treten neuerdings mit aller Beſtimmtheit auf. 
Die Frage ſeiner Nachfolgerſchaft bildet an 


maßgebenden Stellen den Gegenſtand leb⸗ 
hafter Erörterung. 
Der Kriegsminiſter veröffentlicht um 


Mitternacht folgendes Telegramm über die 
Gefangennahme der engliſchen Kolonne in 


chen Eng. Clerksdorp: Ich erfahre ſoeben, daß 16 Offi⸗ 


ziere und 451 Mann in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen ſind. Hiervon ſind 1 Offizier und 105 
Die Zahl 
der britiſchen Todten wird auf 120 geſchätzt. 
Oberſt Anderſon, Kommandeur der Kolonne, 
befindet ſich unter den Gefangenen. Major 


verwundet. Hierdurch erklärt ſich die Ver⸗ 
ſpätung der Meldung von Einzelheiten. Die 
andern Verluſte find auf direktem Wege mit⸗ 
getheilt worden. 

Sämtliche Morgenblätter kommentiren 
die letzten Meldungen Kitcheners vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Die konſervativen Organe ſind 


S., 1 weiße Serviette, gez. A. G., einem halb abgebrannten Haufe zuſammen; der Anſicht, daß die letzte Niederlage Dewets 
und weißgeſtreift mit die Neuvermählten ſitzen neben einander, fie |in der Nähe von Harryſmith die ernſteſte ſei, 


welche er bisher erlitten. Die Blätter ſind der 
Anſicht, daß die Gefangennahme zahlreicher 
Buren die Niederlage bei Clerksdorp mehr als 


Bartelt; Sohn des Kutſchers Kramp; Kauzlei⸗Sekretär 
Wilke; Sohn des Schneidergeſellen Wachholz; Arbeiter 
Krauſe; Königl. Eifenbahn⸗Zeichnerfran Schäfer, geb. 
Teichardt; Johannes Grohn; Kahueignerfrau Pix, 
geb. Zabel; Arbeiter⸗Wittwe Wege, geb. Krekow: 
Tiſchlermeiſter⸗Wittwe Tempelmaun, geb. Kühn; Toch⸗ 
ter des Arbeiters Wegner; Tochter des Arbeiters 
Behnke; Eigenthümer⸗Wittwe Schüler, geb. Wolf; 
Tochter des Arbeiters Zuther; Arbeiter⸗Wittwe Boeſe, 
geb. Wiedemann; Tochter des Schnefdergeſellen Wölle, 


Geſtern Mitlag 12 Ulm ſtarb nuſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Eroßvaker, der Schneider 
Alexander Mass mann. 

im 82. Lebeuslahre, was hiermit allen Freunden 

und Bekannten tiefbetrübt mittheilen 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 3. März 02, 
vou der Leichenhalle des Zentral-Friedhofes aus 


MMechnikumStreitz 


(Meoklenbnrg) 

Ingenieur-, Technik.-u. Meisterkurse 
Maschinenbau und Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- und I Tischlarel. 

—— Täglicher Eintritt. —— ) 


ö 


demeister's 
Hannover, Keopoldstr. 8. 
Erziehungs- und Vorbereitungsauſtalt. Au⸗ 
erkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle 
Behandlung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober- 
prima mit gymm. u. reale mn, Lehrplan u. führt 
Fibre Schüler bis zur Maturitätsprüfung. Des 
A fondere Klaſſen f. die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
h Keil, richs⸗Examen. i den ESchnk 
jahren 9900 u. 00% 1 beſtanden 196, Mich. 02 


iN beſtanden 33 Zöglinge d. Anſtalt ihre Prüfungen: 
Proſpekt u. nähere Mittheilung d. d. Direktor des 


Juſtilut lumen. 2 (*) 
Pacdagogium Waren i. Neckh, 
unweit des Müritzsees, numittelbar am Walde 


herrlich gelegen. „bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima u. dne Binz Examen vor. > = 

Gute Pension. Strenge Aufsicht, Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen- Sargtältige Körper- 
pflege. Für körperlich schwitchere Kaen be 
sonders geciguel, — —— 
I gut geh. Benzin- u. Petroleum Motor ut. Pumpe, 
Waſſerbeh, billig zu verl. Töpffersparlſtr. 11. Wendt. 


= 3 


Abends 7½: 


1 dunkel! und ein Paar großen Feldſchuhen, er in einem ſauswetze. Nur die liberalen Blätter, „Mor- ſie dieſer Verpflichtung nachtommen, wenn ſie 
1 grümes Jackett, 1 duntelgraue Hoſe, 1 Mau⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, I. März. „Daily Mail“ be 
richtet aus Pretoria: Auf Grund der Burei⸗ 
dokumente, welche in den letzten ſechs Monaten 
in die Hände der engliſchen Truppen gefallen 
ſind, konnte feſtgeſtellt worden, daß die Buren 
noch immer regelmäßig Sold beziehen. Das 
Geld hierzu ſcheinen ſie aus europäiſchen Ban⸗ 
ken und geheimen Depots zu erhalten.“ 

Wie die „Daily News“ aus Pretoria be⸗ 
richten, betheiligen ſich 
weniger als 32 Kolonnen an den Operationen 
gegen Dewet. Derfelbe führt nur 1307 Mann 
mit ſich. Die Garniſonen der Blockhäufer ſind 
verſtärkt worden. 

Newyork, 1. geſtrige 
Programm des Prinzen Heinrich konnte wegen 
heftigen Sturmes und eines wolkenbruch⸗ 
artigen Regens nicht eingehalten werden. Die 


Feſtlichkeiten unter freiem Himmel wurden 


März. Das 


Holleben, Rooſevelt und Senator Lodze allein ſämtlich ſiftirt. Der Sturm wüthet über einen 
großen Theil Nordamerikas 


mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkteit von 64 engliſchen Meilen. In 
Cleveland wurden die Dächer vieler Häuſer 
weggeriſſen. 

Newyork, 1. März. Sämtliche Küſten⸗ 
ſtädte haben durch die Stürme von geſtern 


Halle iſt 964 qu. 


Der Saal der Grünhof⸗ 
Brauerei „Bock“ iſt größer, er hat ca. 1350 qm. 
Nichard D. Wenn Sie den Meiſtertitek 
erlangen wollen, müſſen Sie der Junung bei⸗ 
treten; dies wird Ihnen auch fo leicht gemacht, 
daß Sie davor nicht zurückſchrecken brauchen. — 
M. 100. Auch wenn Sie keinen Geſellen und 
keinen Lehrling beichäftigen, müſſen Sie die Bei⸗ 
träge zur Handwerkskammer zahlen. 


5 — 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen 


augenblicklich mic: an Afchma Leidenden in Stettin ein Schutz⸗ 


mittel gegen dieſe Krautheit angedeihen zu 
la ſſen. 

Die Mehrzahl von Ajtbına Geplagten iſt, nach⸗ 
dem fie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit fiberhaupt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krantheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren 
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. 
Schiffmann's Aſthma⸗Pnulver“ beſteht aus 34,90 % 
Salpeter, 51,10 % ſüd⸗amerikaniſcher Stechapfel, 
14 % riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 


und vorgeſtern ſchwer gelitten. In Telfuriade| Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma 


(Colorado) wurde die Einfahrt einer Grube 
durch einen Lawinenſturz verſtopft. 30 Neger, 
die darin arbeiteten, ſind umgekommen. 

Taragona, 1. März. Zwei franzöſiſche 
Kreuzer und ein Torpedoboot ſind zum Beſuche 
hier eingetroſſen. 


Briefkaſten. 


Alfr. S. in G. Die Ausſtellungen der 
deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft finden 1902 
in Maunheim, 1903 in Hannover, 1904 in 
Danzig und 1905 in Baiern ſtatt. Fran 
M. 1. Eine Wittwe, die ſich zum zweiten Male 
verheirathet, iſt berechtigt, einen Brantſchleier zu 
tragen. 2. Der Verbrecher war uuverheirathet. 
— Seeſoldat. Ihre Anſicht iſt falſch. Der 
Soldat muß dem Kommando ſeiner Vorgeſetzten 
folgen, er muß ſich die Verſetzung in einen at 
deren Garniſonort ſtets gefallen laſſen, und wenn 
derſelbe als Seeſoldat nach dem deutſchen Kom⸗ 
mando in China beordert wird, ſo kann er da⸗ 
gegen nichts thun. — Ludwig Sp Bewerber 
für das Johanniskloſter müſſen das Biirgerrecht 
nach der alten Städteordnung vom Jahre 1808 
beſitzen oder mindeſtens 10 Jahre hindurch Ge⸗ 
meindeſteuern entrichtet haben, ferner iſt das, je 
nach Größe der Wohnung verſchiedene Einkaufs⸗ 
und Sterbegeld zu entrichten. Die Erfüllung 
dieſer Bedingungen giebt aber noch kein Recht 
auf einen Platz im Johanniskloſter, vielmehr ent⸗ 
ſcheidet die zuſtändige Deputation über Vergebung 
frei Stellen 1 — — 3 zu 
Fol, — o St. Wie der aus 120 Millionen 
Vene ARE SIR ARE iſt auch der 
Reichs⸗Invalidenfonds in Höhe von 561 Mill. 
Mark der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung ent⸗ 
nommen; derſelbe bezweckt die Sicherſtellung der 
in Folge des Krieges 1870—71 an Militär⸗ 
perſonen und deren Hinterbliebene geſetzlich zu 
zahlenden Peuſionen und Verſorgungen, die Ver⸗ 
wendung iſt dann auf die Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger alter Krieger ausgedehnt; für dieſe 
Ausgaben ſind alljährlich die Zinſen und ein 
Theil des Beſtandes derart zu vertheilen, daß 
der Fonds bis zuletzt ausreicht. — A. Sch. Eine 
Krankenkaſſe für Damen der gebildeten Stände 
giebt es nicht; da ſich die Dame aber durch ihrer 
Hände Arbeit ernährt, wird ſie unter den be⸗ 
ſtehenden Kaſſen ſicher eine finden, in welcher fie 
Aufnahme findet, denn der freiwillige Beitritt 
Berechtigter unter Selbſtverſicherung iſt bei allen 
Kaſſen geſetzlich zuläſſig. — A. D. 1. Wenn in 
dem Statut eines Vereins feſtgeſetzt iſt, daß 
ſämtliche Mitglieder zu den ſtatutariſch feſtgeſetzten 
Vergnügungen Beitrag zahlen müſſen, jo müſſen 


— 
— —— 


a Bandels- Schule 


(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 
Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 


ulanfang 8. April. 
1 Prospekte durc) Direktor G. Müller. 


Stadt- Theater. 
Sonntag 3½ 1m. Auf Wich: 
8 Pee le Macht d. Finster niss. 


Abends 7½ : Bons ungültig. 
8 129. Abo ⸗Vorſt. 1. Serie. 
Erſtes Gaſtſpiel Fritz Friedrichs (Bayreuth): 


Die lustigen Weiher von Windsor. 
ae, Miss Hobbs. 


Kleine Preiſe. 4 
130. Aboun.⸗Vorſt., II. Serie. 
2. Gaſtſpiel Fritz Friedrichs, 


Barbier von Sevilla. 
Vorher: Adelaide. 


a 


Dien ſtag: ö 
Bous ungültig. 


Bartolo 


Beethoven Fritz Friedrichs a. Gaſt. 


e ges“ Roſeumontag. 
Ä ö Die Reiſe dureh Berlin 
Bous ungültig. 9 in 80 Stunden. 
„ Jun lebten Male 
ee Eine wilde Sache. 
ziniag: Das Ewig⸗Weibliche. 


Turnhalle 


(Grüuſtraße). 


Hente Sonnkag, den 2. März: 


Wilhelm 
Direktion K. Henrion, Kgl. Muſildixyigent. 
Nach. Nitſang 1 Unr. Eutere 85 „ t iucl. 
8 


Abends „ „ „ 30 „ Garderobe. 


grosse Krelch-Concerte 


der Kapelle des TEE König Friedrich! 


Ns 


leidenden Perſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet 
ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſttarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt werden. 
Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht 
aus, daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt 
und den Wert des Mittels beſſer beweiſt, als die 
Veröffentlichung vieler tauſender Zengniſſe ſolcher 


Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ 


Schutzmittels vor den läſtigen Aufällen jener 
Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's 
Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, 
wenn auch viele Perſouen bisher nie davon gehört 
haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon 
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel 
allgemein zu machen, wird vorſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen. Es iſt dies ſich erlich ein 
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann“ 
au die Annoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co., 
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbe⸗ 
förderung ſchreiben und die ihnen gebotene Ge⸗ 
legenheit, ein Probe⸗Packet durch eines ſeiner 
Apotheken⸗Depöts koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſendet werden können. 
Audrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, 
und dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nötig. 


(Lum mmi ware 
jeder Art. Offerten verſ. gratis und franco 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


ERBEN ͤ˙¹ 1]ͥ¹ͥͥAA ͤ 
Börſen⸗Berichte. 
Getreideyreis⸗Notirungen der Landwieth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 1. März 1902 wurde für 


inläu⸗ 


in Mark: 

Stettin. Roggen 144,00 bis 148 50, 
Weizen 177.00 bis 178,00, Sommerweizen 
177,00 bis 178,00, Gerſte 136,00 bis 137,00, 
Hafer 155,00 bis 160,00, Kartoffeln —.— bis 

Platz Stettin. (Nach Erumkttelung.) Roggen 
148,50 bis —,.—, Weizen 178,00 bis 
Sonumnerweizen 178,00, Gerſte 136,00, 
155,00, Kartoffelu —.—. 

Kolberg. Roggen 148,25 bis ——, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—.— Hafer —,.— bis —.— Kartoffeln 


’ * 
"Per, * 

Anklam. Roggen 144,00 bis —,—, 
Weizen 174,00 bis —.—, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis —,—, Hafer 
149,00 bis —,—. Kartoffeln —.— bis —.—. 

Platz Greifswald. Roggen 144,00, Weizen 
174,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 130,00, 
Hafer 149,00, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotirungen vom 28. Februar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) NMoggen 
149,00 bis —,.— Weizen 174,00 bis —.— 
Gerſte —— bis —.—, Hafer 164,00 bis 

Platz Danzig. Noggen 148,00 bis —.— 
Weizen 182,00 bis —.—, Gerſte 125,00 bis 
134,00, Haſer 145,00 bis 154,00. 


Hafer 


Weltmartkpreiſe. 

Es wurden am 28. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen iu: 

Newport. Roggen 151,00, Weizen 176,00, 

Liverpool. Weizen 177,25. 

Odeſſa. Roggen 150,25, Weizen 167.75. 

Riga. Roggen 153,25, Welzen 171,75. 


Magdeburg, 28. Februar. Roh au der 
Abendbörſe. I. Produkt Teriminpreiie Tranſito 
ob Hamburg. Per Februar 6,62 ¼½ G., 6,67½ 


B., per März 6,65 G., 6.67½ B., per 
Abr 6,75 G. 6821, W., per Mal 6,90 


G., 6,92½ B., per Juni 6,97½ G., 7,02 ½ B. 
per Juli 7,05 G., 7,10 B., per Auguſt 
7,15 G. 7,17½ B., per Oktober⸗ Dezember 
7,50 G., 7,52½ B. Stimmung matt. 

Bremen, 28. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berichk. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47 Pf, 
Doppel⸗Eimer 47¾ Pf. — Sped feſt. 


— 


——— 
— — 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 2. März 1902. 
Gelinde, ohne weſcutliche Niederſchläge. 


— 


here. Kädchenschule, 
Auguſtaſtraße 54. 

Das Sommerhalbjahr beginut am 10. April. Zur 

nener Schflerinnen biu ich täglich don 


Maria Priedländer. 


diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
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An unſere Mitbürger! 


Die. Speiſung armer Schulkinder während des 


inrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 
ch ſaſt 900 Hinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſteigert ich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geſtellt. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten ſind 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. 

Der Verein für Ferienkolonieen und 
Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 

Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzieurath Sculutow, Schatzmeiſter. 
Reklor Sielafl, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertreteuder Schriftführer. 
Sauitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedriohs. 
Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
Gresiraih. C. A. Koeboke, Ehrenmitglied. 
Kanfmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wechselmann. Cigenthümer der 

Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


T 1 * 
jalzuerkau 
Halzuerkauf. 

Am Dienftay, den 4. März er., von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, kommen aus dem Belauf Roſen⸗ 

rten der Alt⸗Dammer Stadtforſt folgende 
ieferuhölzer zum öffentlichen Ausgebot: 
Jagen 12 Abth. a = 297 Ste. Bau⸗ u. Schneide⸗ 
hölzer IL—V. Klaſſe mit 254,55 fm u. z. die 
Nummern 136 — 432. Jagen 14 Abth. b = 2,00 
Hundert Reiſerſtangen VI. Kl. Jagen 29 Abth 
e 15 Stck. Derbholzſtangen J. Kl. Jagen 
14 40 rm Reiſer mit Spitzen. Jagen 28 = 7 rm 
Reiſer . Kl. Verſammlung der Käufer in 
Tessnow's Reſtaurant (Elyſium). 
Altdamm, den 26. Februar 1902. 
r Magiſtrat. 
. TORTE TEEN 07 TE REP N 
ap stopa 1) 
Die Gberförsterei Rothemühl 
verkauft am Freitag, den 7. März 
1902, Vormittags 9 Uhr, 
bei Erdmann in Batznick: 
Schutzbezirk Grünhof, Jagen 98. 

Stück mit 1030 fim. 

1 ” franco jeder 

Nu 8 la Mark! Balınstailon 
R FERNE > kosten 50 Meter — 
1 Mir.breites— bestes, 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 
von E artenzäunen, 

S EFT Hälnerhöfen, 
Wildgatter. Man verlange über alle Sorten 
Geflecht, Stachel- u. Spallerdraht Preisliste 


No. 72 und Gebrauehsanleitung gratis von 


0 Fin hat ſich als eine überaus ſegensxreich wirkende 
i 


cz 
vun 


92225 


Emil Schumann, Pirna a./ E. 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher 
Kanarienedelrolier. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. 

Zuchtweibchen Mk. 1.50. 


e 
Südfruchtkorb, 
enth. 15 Apfelſinen, 12 Mandarinen, 3 . Traubeu⸗ 
rofiuen, Krachmandeln, Smyrna⸗Feigen u. Califat⸗Datteln 
3.50 feo. Blutapfelſinen Poſtkorb 3,50, Meſſinaapfel⸗ 
ſinen 2.50, Citronen 2,50, Mandarinen 2,50 frauco, fr. 
Ananas pr. Std, 2-3 / Vahuſdg. 200 Meſſinaapfel⸗ 
finen % 9,—, Blut: 12 % ab hier. Preisliſte gratis. 

Th. Schürmann, Hamburg 23. 


„% Husten 
2 Heinerzer Bruſt-Caramellen cu. 


Bun außer Spitzwegerich und Malz- 
wtries die wirkſamen Salze der Heimerzer 
Lauer Quelle und übertreffen in ihrer Wirkung 
Fänmtliche Präparate ähnl. Compoſ. Zu bez. à Pack 30 Pf. 


durch alle Apotheken in ommern, 


ev. 3 Pa frei geg. vorh. Ein. von 1 % d. d. 
Stadtapotheke Reinerz- 


6698929906069 6699966099008 


Electromotore 


Dynamos, 
(auch auf Miethe). Stets gebr. Maschinen — 
auf Lager. (*) : 
€. Fuchs, Berlin SW. 19. 
PEO6UH ENGE UESAZEEOIHBHEHHHHHE © 


SS Sd 
für Papier- 


und Lederwaren. 


Giuasbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 

Glasbilder, . 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig au. 

Ringbilder, 


ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, üilder etc. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
er ahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
men, 


(@ 
40 
= Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
Kahmen, 
9 echte Bronte, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 


Rahmen, echte Bronce, Gabinetformat, . 
von 85 Pfennig an. 
Rahmen, echte Brouce, Bondoir-, Pros 
menade- und Prinzeßformat. 


desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, 
empfiehlt: 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Andenitr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 


Kiefern: 456 


Cabinctformat, ſchon von 50 Pfeunig an, 5 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Rinzbilder, 
Bilitformat, ſchon von 25 Pfeunig an, 22 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 1 
>) 


| Wie reinigt jeder felbft leicht und bild 
Teppiche, Möbelſtoffe ze. von Sehmutz un 
allen Flecken? a 1 


Durch Auwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu, das Wiedererſchelne! 
a; urſprünglichen Farben ift großartig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freube! 4 


„Tapiſol“ koſtet: A kg netto = , A — franeo in ganz Deutſchlal 
und iſt nur allein zu beziehen von | 


Paul Müller & Co., Suderode (Harz) 17. 
Chemiſeh⸗ techn. Artikel. 1 
Jede Auskunft und Proſpekte auf Verlangen bereitwilligſt. 


ri 
= 
4 


G. Wolkenhauer, Stettin 
Hof-Pianofortefabrik. 
Bouisenstrasse 13. 


4 


Erriehtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 

Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialität: 


Eersuc ) | 


Machen Sie einmal einen V 


Woelkenhauer’s Lehrer- 
Instrumente, 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Be- 
zeiehnung liefert die Fabrik eine besondere, Speeiell für 
hiesiges Klima gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 
höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonanzböden, 
unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 
auch stärkeren Anforderungen und ungünstigen 
klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermögen. 


Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 
erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 
sind die Preise ihrer Instrumente so. niedrig gestellt, als es bei 
Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 
irgend möglich ist. 


Kirchen-, Salou-, Studir-Harmoniums e Plügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 
% 20 Jahre Garantie. 6 


Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome, 


Königl. Preuss. Staatsmedallle für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzallungsrabatt. 
Theilzaulung gestattet. = 


Fleisch-Extract 


Iustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Siris wird genau so angewandt und wirkt in derselben Welse wie der 
amerlkan. Fleischexiract. Es verbessert Supppen und Saucen, Gemüse und 
Fleischspelsen in hervorragendster Weise. Dabei ist Siris bedeutend wohl 
schmeoxender, kräftiger und ausgiebiger und nur halb so theuer wie der 


FF N 43% Hans a EEE U BRETT a et ne . 
Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover, N 
Das Sommerſemeſter 1902 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft er- Generalvertreter für Stettin und Umgegend: 
theilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms Aug. Putsch, Stettin. 
Die Direktion. 


Töpfchen a Mk. 0,25. ME. 0,65, Mu. 1,20 etc. in Stettin zu haben beit 


2 
er 
j 
} 
* 


| Ingenieurschule Smickan lub 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ungenieur- und Techniker-Kurse. 


Subyention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
. Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Einjährig 
injahrig 

Weit über 100 Schüler der Anſtalt haben in den letzten Jahren die Einjährig⸗Freiwilligenprüfung 
vor den Königlichen Prüfungskommiſſionen beſtandn. Vorbexeitung auf die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 


anſtalten in beſonderen Surfen, Wegen der ſtreugen Beaufſichtigung und energiſchen Förderung in den höchſten 
Kreiſen empfohlen. a 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. . 


Der, Schrader, WW, Cooredd“, . 


Richard Albrecht, Bismarkstrasse 12. 
Ferd. Andres, Elisabethstrasse 17. 
B. Buchert, Stoltingstrasse 9. 
Rich. Bannier, Giesebrechtstrasse 12. 
Alb. Cammin, Artilleriestrasse 7. 

0 Carl Guiard, Bellevuestrasse 9, 


Ernst Leuman, Königsthor 11. 
Jul. Sattler, Giessereistrasse 23a. 
Emil Sohmidt, Bogislavstrasse 38. 
Ernst Seefeldt, Augustastrasso 49. 
Uhr & Prawitz, Heumärkt 3. 


Joh. Walpuski, Rosengarten 1. 


NE N 


Nur für Nenner 


De Hmsterdamsche Sigarenfabriek 
Van Bulst Senior 


Zweigniederlaſſung: Berlin, Unter den Linden 26 ren 5 
deren Fabrikate allgemeinen Beifall finden, 


empfiehlt als Specialität: 


c 


K 770 — 


N 
4 


über das, was Dir für 


ieb Acht! Dein Kleid verkauft wird. 


Es bleibt doch wahr: 


Die besten Zuthaten 


Halte Wacht! st Be ige 


a Perla a , O p. M. Levura a A 100 . M. a 
Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: Comereio * % 0 Matanzas a , 120 
{ 5 „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ Cara tant a V SO * * Casimiro Alvarez a = 150 R 5 
chutz-Borde „ „ ele 5 5 5 EEE > 2 
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi- Platten) 5 4 „Vorwerk Santiago : ABO „ „ Flor de Castillo à % 200 „ „ 
1 iell ges K C 0. 4 
Kragen -Einlage, speziell „ Practica“ mit Carton-Aufdruck „ . . . „»Vorwerkts N AB K- II 4 Ded g beit ! 1 


Die Marke „VORWERK“ N 1 aan und Zweckdienlichkeit 
er Fabrikate. 
Jedes bessere Geschäft führt die Vorwerk’schen Fabrikate, 


Fagons, OQalität und Aroma wie be! guten echten Importen. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer BF 
Zelt, Hautausschlag, Gicht, Rıueumatis 4 
Tals- u. Lungen-Erankheiten, altem Huff 
zur Stärkung und Kräftigung schwäochl ul 
blutarmer Kinder empfehle jeizt wieder OR 
Tur mit meinem beliebten, Arztlicherseits k 
verordneten A 


Lahusen’s Jod- Eisen 


beberthran 


(Bestandtbeile: 0.2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Lebertleg 
Der beste und wirksamste Leberthran. 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreiniz 
Appetit anregend; hebt die Körper . 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparate 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Gesohm 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein 9% 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverb 
circa 80,000 Flaschen, bester Beweis 
Güte u. Beliebtheit, Viele, Atteste u. "re 
sogungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., le 
Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher, 0 
achte stets beim Einkauf auf die T 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen 
Bremen. Zu haben in allen Apo g 
Stettins und der Vororte. 


Wie Pr. med, ne von 


= Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, 
unentgeltlich deſſen Schrift. 116. 
Contiag & Co., Lei 


Aufruf Vüfrger⸗ 
Heirats- 2 nz 


ger (00 reiche Partien a. Bilder Ihe! 
Sie ſofort zur Auswahl. Senden Sie nur 4 
„Reform“, Berlin 


für je 12 I N sind je Sc 
. 


Erſlellige Sppothehenhapil 


find ſofort & 4% auf Wohnhäuser und Landgig 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 


VICTORIA zu BERLIN. === 


3 71,370,693 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852.127, 498 WE. 
Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1500: 44,410, 2 NK. 


Lebens- Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpolice. 


Unfall-Versicherung 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


| 
Volks- Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prümienzahlung, 
. I * 
mit Prümien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Haftpflicht- Versicherung, such levenslänglich. Dampfschifi-Unglück- versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaſt und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bediugungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


ISOENNECKEN'’s 
IBRIEFOPDNER| 


D. R.-Patent . 1 Stück Nr 1: M1, Locher Nr 238:M 1.10 . Ueberall vorrätig 


| Br ee 
- 0 45 des 
| WFriedriohste. 70° Berlin » F. Soennecken Sschreibwarenfabr BONN + Leipzig sterawartenstr. 46 a e een, An 


1 
—.— schriftlich unter Hypothek an bie 
- - - 1 Bl, Kirchplatz 3, melden. 


